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pkänumei'Alion8-LinlslIung.
M it  1. Jänner 1889 beginnt ein neues Abonnement auf das „Laibacher Wochenblatt". Indem wir für die uns bisher gewordene

^ ^ ' t n i n a  unseren herzlichen Dank aussprcchen, erlauben wir unS, das Organ der Versassungspartei in Krain auch sür die Zukunft allen Gcsinnungsgenosien
Tbeilnahme und Verbreitung wärmstens anzuempfehlen.

Treu unserem politischen Programme und unserer bisherigen Haltung, werden wir auch künftig die Sache der Reichseinheit und des Deutsch-
tK « l, ' ikdem Anlässe und nack bester Kraft vertreten, werden sür den in Krain fortdauernd und von mehr als einer Seite angefeindeten Fortbestand und 
fh - b - ,'chx Förderung deutscher Bildung und Cultur mit vollem Nachdrucke einstehen und alle Angriffe wider die von uns hochgehaltenen Grundsätze, 

tt/im m er kommen mögen, unbeirrt und sreimüthig zurückweisen.
Da» die Deutschen in Krain und die liberale Partei u n t e r  den h e u t i g e n  p o l i t i s c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  und insbesondere gegenüber den 

iik, ' k  kkbrenden Ausschreitungen der amtlichen und osfieiösen Blätter und der sonstigen nationalen Parteiorgane e i ne r  ei genen und u n a b h ä n -  
" " v u b l i c i s t i s c h c n  V e r t r e t u n g  m e h r  a l s  je bedür f en ,  br aucht  w o h l  n i cht  w e i t e r  e r ö r t e r t  zu we r den

An alle Gleichgesinnten, an alle Anhänger der deutschen und liberalen Sache in Krain und alle Freunde einer fortschrittlichen Entwicklung 
^r,k und aeliebten Heimat, die untrennbar verbunden ist mit dem Gedeihen und der Machtentsaltung des Gesammtreiches. an alle Die, welche
^>*unL in"d"r immer drohender zu Tage tretenden Gestaltung der Verhältnisse im Lande die ernsteste Gefahr sür dessen Zukunst und Wohlfahrt sehen, 
Ickten wir / d e r  nochmals die dringende Bitte, daS „Laibacher Wochenblatt" in geistiger und materieller Richlung, also nicht nur durch zahl- 

Pränumeration, sondern auch duich Einsendung von Aussätzen, liebe,mmlung von Nachrichten u s. w. freundlichst unterstützen zu wollen, damit eS 
möglich werde, die schwierige, aber auch dankbare Aufgabe, die einem unabhängigen liberalen Blatte derzeit in Kra'L gesetzt ist, mit Erfolg

bewältigen. unseres Blattes werden wir bemüht sein, so mannigfaltig und so reich als möglich zu gestalten. Dasselbe wird in Leitartikeln die
N nnlitiseben Ereignisse im Lande und sonstige Begebenheiten von besonderer Bedeutung behandeln; dem localen Theile wird die größte Sorgfalt 

. chtlgi en P Feuilleton soll das belehrende wie das unterhaltende Element —  und zwar wie
Geaenstände behandeln — gleich aufmerksame Berücksichtigung finden.

Das „L a ib a c h e r Wochenblatt" erscheint jeden Samstag, Vormittags 
Mattes (Schustergasse Nr. 3) einzuzahlen, beziehungsweise dorthin cinzusenden.

Pränumerations-Bedingnisse:
G anzjährig : I n  Laibach 4 fl. — kr., m it Zustellung ins HauS 4 fl. 40 kr., per Post 5 fl.
Halbjährig:
Vierteljährig.

bisher fast ausschließlich in Original-Aufsätzen 
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Gesctzgcdmig M  ParteizwrcktN.

.  zum « ° »  u»,-- N-chb°-l-nd
V «  b M -r -a -  D--I»ch- u n ,- „ -  P „ -

„nd dort den hiesigen ähnliche Zustande 
Pflanzen und d°^ Dank dem gesunden

^ ? s b e s '°n d e re  auch d e r  slovenischen Bevölke  ̂
X ?  in «kärnten vermochten d,e überspannten und 

k li^ n  ^deen, denen das öffentliche Leben be.

L Z  - ,um o»'.-
X  M . »ich, Emg--» >--

^  n..s der Mitte der Bewohnerschaft heraus
»er Gelegenheit in der nachdrücklichsten We.se

und gerade im abgelaufenen Jahre fanden

> L  «  d.?B-.I°ch- ch.n Ab«,.
^  t n die kärntischen Schulzustande nach dem
^ s k r  'der krainischen zu verschlechtern und d.e

den Parteizwecken dienstbar zu machen, von

^ Mch-» «  d "  " E - ' c h "  « - E - N »  
' v ,» fische, -Ug-m-i"-, " E  >»«,n -n>.

?s werde den Herren Klun. Schukle und 
U a - »  -°dl>ch d°ch di- Lust °»«°d-n. sich d°» 
X „  mm N-mm w .,d» -U  un«-d,„». H -> ,„ 
Vfinden, wo ihnen so derb und unzweideutig d.e

Thüre gewissen wurde. Allein wer dieß erwartete, 
keiint diese Herren noch lange nicht genau, wer 
annahm, daß auch einmal Einsicht, Zurückhaltung 
und Zartgefühl ihre Sache sein könnte, der weiß 
noch nicht, welche Mittel ihnen recht sind, wo es 
gilt, für ihr Führerthum ein neues Terrain zu 
gewinnen und extreme Parteibestrebungen zur Wahr­
heit zu machen. So sonderbar daher auch der jüngste 
Schritt sein mag, den unsere P^rvaken unternommen 
haben, um Kärnten wenn möglich den großsloveni- 
schen Plänen zu unterwerfen; bei der Kenntniß, die 
wir von der Art und den Zielen dieser Herren 
haben, hat es uns dennoch nicht allzu sehr über­
rascht.

Dieser Schritt besteht darin, daß die Abgeord­
nete» Ferjanöiö, Klun und Schukle dieser Tage im 
Abgeordnetenhause einen Antrag auf Abänderung 
der Reichsrathswahlordnung für Kärnten, und zwar 
speciell betreffs der Landgemeinden-Wahlbezirke ein- 
brachten. Nach diesem Antrage sollen diese Bezirke 
in ihrer jetzigen Zusammenstellung gründlich geändert 
und neue, künstlich gruppirte Bezirke gebildet werden, 
deren Zusammensetzung es nach der Hoffnung der 
Antragsteller möglich machen wird, in einem oder, 
wen» es gut geht in zweien derselben mit Hilfe der 
Geistlichkeit, des Terrorismus der Presse und der

Minirarbeit hier geschulter Wahlagitatoren slovenische 
Bertreter nach ihrem Muster durchzubringen.

Es mag ja richtig sein, daß jeder Abgeordnete 
das formelle Recht hat, sich nicht bloß um die An­
gelegenheit der Provinz zu kümmern, aus welcher er 
entsendet wurde, dennoch dürfte der vorliegende 
Full ziemlich einzig dastehen, daß in einer eminenten 
Landesangelegenheit, in einer Angelegenheit, die in 
die Verhältnisse des betreffenden Landes auf's Tiefste 
einschneidet, ohne daß aus der Mitte desselben sich 
irgend ein Wunsch in solcher Richtung geäußert 
hätte, und mit vollständiger Uebergehung der legalen 
Vertreter dieses Landes ein Antrag, wie der in 
Rede stehende, gerade von solchen fremden Abgeord­
neten eingebracht wird, denen die Bevölkerung diese« 
Landes ohne Unterschied der Nationalität über ihr 
b.sherges Auftreten rückhaltlos die Mißbilligung 
ausgesprochen hat. Unsere Slovenenführer aus Krain 
dürfen mit diesem Antrage den Anspruch erheben, 
sich vordringlicher als je bisher in die Verhältnis^ 
des Nachbarlandes gemischt und damit allen ihre» 
bisherigen Schritten, den nationalen Hadec dorthin 
zu tragen und die d»rtige friedliebende und zufriedene 
slovenische Bevölkerung ihren Parteitrieben diensth 
zu machen, die Krone aufgesetzt zu haben, 
mit diesem famosen Wahlreform-Antrage für K



bezweckt werden will, ist klar. Nachdem alle bis­
herigen Agitationsversuche ohne Erfolg blieben, nach­
dem das Wüthen der slovenischen Presse und die 
Künste der slovenischen Führer bisher den nationalen 
Frieden im Nachbarlande nicht zu trüben vermochten, 
soll nunmehr der Apparat der Gesetzgebung für die 
Partei-Interessen aufgeboten und aus legislativem 
Wege der kärntischen Bevölkerung die Herrschaft 
der hiesigen Pervaken octroyirt werden. So sehr 
man aber in der Gegenwart auf das Ungewöhn­
lichste gefaßt sein muß, so Unwahrscheinliches in der 
heutigen Zeit schon zur Wahrheit geworden ist, wir 
möchten doch annehmen, daß es mit der baldigen 
Durchführung dieses neusten slovenischen Wahl­
manövers noch seine W'ge hat. Die herrschende 
Majorität ist wahrlich nicht scrupulös, aber selbst 
für sie wäre es geradezu ein ungeheuerlicher Be­
schluß, einem Lande wider seinen Willen, bloß 
einigen fremden, ehrgeizigen Politikern zuliebe, eine 
lediglich für Sonderzwecke zugeschnittene Wahlord­
nung aufzuerlegen; und die Regierung: kann sie es 
selbst von ihrem Standpunkte zulassen, daß sogar 
die Reichsgesetzgebung um einiger nationaler Streber 
willen in Bewegung gesetzt werde? Vor Allem aber, 
denken wir, kann man sich auf die Kärtner ver­
lassen; w ir sind überzeugt, daß, falls der fragliche 
Antrag in der That in ein ernsteres Stadium seiner 
Verhandlung träte, sich im ganzen Lande ein Sturm 
der Entrüstung gegen die Antragsteller und ihr 
unglaublich herausforderndes Beginnen erheben würde. 
Hoffentlich gelingt es also der wackeren kärntischen 
Bevölkerung und ihren tüchtigen Vertretern, selbst 
in der gegenwärtigen Aera etwas wirklich Unerhörtes 
hintanzuhalten und zu verhindern, daß sich die 
Herren Ferjanöiö, Klun und Schukle zu Gesetzgebern 
im Lande Kärnten aufwerfen.

Ein Rückblick auf die Thealerfrage.
lFortsehimg.)

Ich halte es in dieser Beziehung für noth- 
wendig, den Sachverhalt historisch nach allen Seiten 
hin zu beleuchten. Ich glaube zwar nicht, daß Sie, 
meine Herren, auf diese Anträge zurückkommen wer­
den, doch halte ich es für meine Pflicht, nachzu­
weisen, welche Schritte von Seite des Theatervereines

F e u i l l e t o n .

Weihnachten!
Die schöne, die gemüthliche Weihnachtszeit ist 

wieder einmal da, die lieblichste Jugenderinnerung 
für die Erwachsenen, der ersehnte Zielpunkt der 
kleinen Welt. Der Professor sperrt seine Hefte in 
daS Pult, denn es schweigt die Wissenschaft; die 
Gerichtshallen leeren sich, denn aller Zank soll 
ruhen; die Tempel der Muse werden gesperrt, denn 
es feiert die Kunst. Die Pforten des Parlamentes 
sind geschlossen, der Hader der Parteien ist unter­
brochen, das ganze öffentliche Leben hat sich zurück­
gezogen und die Familie tr itt seine Erbschaft an. 
DaS ist es, was uns die Weihnachtszeit traut und 
theuer macht: es ist das Fest der Familie und in 
der Familie das Fest der Jugend. Der Weihnachts­
abend zieht die fernen Söhne in's elterliche Haus, 
er versammelt die einzelnen Glieder der F»milie um 
den glänzend erleuchteten Baum ; die Autorität der 
Eltern, der erwachsenen Geschwister tr itt zurück und 
den Mittelpunkt alles Interesses bildet die Kinder­
schaar. Es ist eine Feier der Jugend und an 
der Kinderfreude ergötzt sich das mit zärtlicher Liebe 
auf dem Kinde ruhende Auge der Mutter, das 
freudestrahlende Gesicht deS Vaters.

Wie schön, wie sinnig ist doch dieß Kinderfest, 
bei dem der geschmückte Tannenbaum und AlleS, 
„was d'rum und d'ran hängt", altersgrauen 
Ursprunges ist und seine tiefe Bedeutung hat, bei 
dem Christenthum und heidnisches Volksthum in

gemacht wurden, um dem Unternehmern auf die 
zweckdienlichste Weise unter die Arme zu greifen.

Nachdem im Finanzausschüsse die Entscheidung 
getroffen wurde, es sei die Petition des Vereines, 
so wie sie hier im hohen Hause verlesen wurde, 
abzulehnen, hat sich derselbe Verein über Aufforde­
rung des Finanzausschusses bestimmt gefunden, neue 
Anträge an den Finanzausschuß gelangen zu lassen. 
Der Ausschuß des Theatervereines hat sich laut 
dieser Anträge, vorbehaltlich der nachträglichen Ge­
nehmigung dieser Beschlüsse durch die Generalver­
sammlung des Vereines, unter der Voraussetzung, 
daß das Land oder der Theaterfond die eine Hälfte 
der Kosten des Baues und der inneren Einrichtung 
des Theaters zu übernehmen geneigt wäre, bereit 
erklärt, die andere Hälfte bis zum Höchstbetrage von
100.000 fl. für seinen Theil aus eigenen Mitteln 
beizusteuern.

Der Verein hat daran die Bedingung geknüpft, 
daß zwischen dem Landesfonde und dem Theatervereine 
ein rechtsverbindlicher Vertrag abgeschlossen werde bezüg­
lich des Baues, dann bezüglich der Verwaltung des Thea­
ters und der Bestimmung, daß im künftigen Theater für 
slovenische Vorstellungen, wie bisher, vier Tage im 
Monate (Gelächter links), zwei Wochentage und 
zwei Sonntage oder Feiertage refervirt und daß dem 
Theatervereine das Recht eingeräumt werde, auf 
20 Jahre hinaus Logen zu vermiethen. Unter diesen 
Bedingungen sollten sowohl das Land, wie auch der 
Theaterverein zum Zwecke des Theateraufbaues zu 
gleichen Theilen zusammen mindestens 200.000 fl. 
beitragen.

Das waren die Anträge, welche der Theater­
verein in zweiter Reihe an den Finanzausschuß 
gestellt hat und welche gleichfalls vom Finanzaus­
schüsse abgelehnt worden sind. Ich halte es für gut, 
wenigstens in Kürze die Gründe anzudeuten, welche 
als Motive für diese Ablehnung angeführt wurden, 
weil ich glaube, daß auch diesen Motiven Mißver­
ständnisse zu Grunde liegen, deren nähere Beleuch­
tung für das hohe Haus nicht ohne Interesse sein 
dürfte. Es wurde im Finanzausschüsse erwähnt, daß 
der Theaterverein auf diese Weise dem Unternehmen 
gewissermaßen gar keine finanzielle Unterstützung 
gewähre, sondern daß er nur einen Finanzplan

wundersamer Vereinigung erscheinen, bei dem die 
leuchtenden Kerzen die Sterne der heiligen Nacht 
andeuten sollen, in Wahrheit aber das Sonnenlicht 
und die alte Julfeier ersetzen. Wie geheimnißvoll 
und geschäftig geht es doch im Hause zu: die Gattin 
hört den Gatten kommen und versteckt nun in angst­
voller Eile die Arbeit, mit der sie ihn überraschen 
will, und die Kinder werden in ihr Zimmer gesperrt, 
dieweil Mütterchen daneben der Puppe vom vorigen 
Jahre die Wangen neu bemalt und sic mit 
frischen Kleidern ausstasfirt, denn das Kleid 
macht nicht nur den Mann, sondern auch die Puppe 
und unter hundert Vorwänden geht die Mutter 
aus, um mit schwerer Wahl die Einkäufe für das 
Fest zu machen, und endlos fragen die Kinder, wann 
das „Christkindl" komme und was es bringe. Und 
die Kleinen, wie sie sich zusammennehinen, um nicht 
noch in letzter Stunde „Christkindls" Gunst zu ver­
scherzen, denn die Mutter hat es ja klar gesagt, 
daß dasselbe nur braven Kindern etwas bescheere. 
Endlich kommt denn der ersehnte Augenblick, wenn 
die Thüre, hinter welcher die Kinder in athemloser 
Spannung lauschen und harren, sich austhut und 
diese, geblendet von dem Schimmer des Lichtes, 
stillestehen und erst allmälig die herrlichen Sachen 
entdecken und mustern: das neue Pferd, die neue 
Puppe, das Bilderbuch, die Zauberlaterne, die B lei­
soldaten und wie sie alle heißen, die Gegenstände 
jauchzender Freude und —  baldiger Zerstörung.

Und der Baum selbst! Der Wald mit all' 
seinen Märchen und all' seiner dichterischen Verklä-

ausstelle, dessen Ausführung das Land ebensogu!,
wie der Theaterverein besorgen könne und 
demnach zweckwidrig sei, das ganze Unternehm» 
einem Vereine zu übertragen, wenn man das gleiche 
Geschäft ebensogut, oder noch besser, selb 

besorgen kann.
An und sür sich bin ich in dieser Bezieh« 

der Ansicht, daß das Land jede Gelegenheit ergreif» 
sollte, derartige Geschäfte, wenn möglich, nicht dur? 
eigene Hand, sondern durch Vermittlung Anderü 
besorgen zu lassen, weil die Zeit des Baues vor 
Landes- und Stadttheater eine überwundene ist, wi» 
man froh sein sollte, an die Stelle der eigens 
Action die Action eines Privatunternehmers M  
eines Vereines treten zu lassen, welcher bezüzl« 
zweckentsprechender Ausführung des betreffend!« 
Unternehmens alle Garantie zu bieten in der 2r 
ist. Ich wiederhole letzteres mit besonderem M  
drucke, weil ich schon im Finanzausschüsse die 
Ansicht zu vertreten die Ehre hatte und sie 
jetzt vertrete, daß, bevor ein derartiger Vertrag «6 
irgend einem Privatunternehmer abgeschlossen 
die Frage genau zu untersuchen wäre, ob der bM 
sende Untrrnehmer auch die vollste Garantie zu biB 
in der Lage ist und ob derselbe in jeder Bezieht 
unser volles Vertrauen verdient.

Nun ist das Project des Theaterbaues, so K 
ich es in großen Umrissen kurz zu skizziren 
erlaubt habe, allerdings auch auf einem finanzi^ 
Plane bezüglich der Logenvermiethung bafirt, 
ich bin der Meinung, daß dieser Plan durch  ̂
Privatunternehmer, bester in Ausführung gebr̂  
werden kann, als durch das Land selbst. Dann it 
ich aber noch der Meinung, daß es noch aus ei«6 
Grunde besonders wünschenswerth gewesen wäre, 
dem Theatervereine in Verbindung zu treten, , 
zwar deshalb, weil ich glaube, daß es im Inter« 
dieses Unternehmens gelegen ist, alle diejrni  ̂
Kreise, welche für das Zustandekommen und 
Erhaltung des Theaters von Ausschlag gebender  ̂
deutung sind, für sich zu gewinnnen und an ^  
Unternehmen zu fesseln. Unter den ersten Betheili^ 
wird stets mit den Logenbesitzern zu rechnen ^  
weil das größte Einkommen für das Theater 
aus dieser Quelle fließt. Ich habe schon

5'
l?

rung ist hereingekommen in die Stadt; dem arc§ 
schlanken Tannenbaum ist es zu öde geworden 
dem starren kalten Walde; lieber einen Abend ZtU? 
eines traulichen Stubenlebens mit allen H»rl! 
leiten stattlich geziert und dünn hinwelken und c<r 
derben, als freudlos fortzuleben in der froste 
Welt seiner Umgebung. Ja, du trauter TanB 
bauin, du hast Recht: ein kurzes Dasein im N 
des Familienlebens, reich an Tugend und Ehren, ^ 
ungetrübter Heiterkeit, in Ruhe deS Gemüthes ^  
Herzens ist besser, als ein langes, aber 
vereinsamt und in Selbstsucht verbracht! Da 
sollst auch du, guter Baum, in jedem Hause F 
und Liebe und Frieden finden; am traulichen tz , 
der Jugend sollen die erregten Leidenschaften 
öffentlichen Lebens schweigen; wir wollen 
auf Parteizwist und TageSfragen, wir sollen ' 
endlich erinnern, daß wir Menschen 
menschlich fühlen, und wenigstens einmal 
soll nnS daö Drängen und der ^
diese hehre Empfindung der reinen Mensch >H 
Liebe nicht stören. _ . . . .  K,

Und w„>» du, li-d°- 
d-nl-» MN» du »»' °'-I-
Traum nennst : so sei's darum! ^  ^ ^
Traum, geträumt in der ^meS Schör
ein Jugendtraum im Lichte des Chns ^  ^  ^  
sind sie ja alle die Träume der - g .
nur, daß sie so selten in Erfüllung geh



früheren Session des Landtages darauf hinzuweisen 
h ir  erlaubt wie wünschenswerth es nach meiner 
Meinung wäre, mit den früheren Logenbesitzern eine 
Verständigung zu erzielen, und ich bin der An­
schauung, daß die jetzige Gelegenheit ebenfalls hätte 
benützt werden sollen, um zu einer Verständigung 
d»it diesen Factoren zu gelangen. I n  erster Linie 
sind dabei die praktischen Gründe in Bezug auf den 
^erth welchen die Logen im neuen Theater haben 
werden in Erwägung zu ziehen. Der Werth der 
tzogen wird desto größer sein, je größer die Con- 
etirrem Logen zu erwerben, sein wird. Die größte 
Konkurrenz wird dann stattfinden, wenn nicht nur 
die früheren Logenbesitzer, sondern überhaupt alle 
^ r ie  Kreise welche sich NM das Zustandekommen des 
Theaters interessiren, dem neuen Unternehmen gegen- 
i i^ r  vollständig unbefangen dastehen werden. Ich 
8l-,ube aber, daß, wenn eine Verständigung mit 

früheren Lo g e n b e s itze rn  nicht erzielt wird, seitens 
^eser Kreise bei dieser Concurrenz die nothwendige 
Befangenheit nicht vorhanden sei" werde. Wenn 
dieselben im Begriffe stehen, ihre Rechtsansprüche an 
dos Land im Proceßwege auszutragen, so ,st es 
sehr leicht m ö g l ic h ,  daß eine gewisse Animosität sich 
^schleicht, welche gewiß den Zwecken, welche w,r 
^  Auqe haben, nicht gut dienen kann. Wenn d.e 
scheren Logenbesitzer um die Logen des neuen 
Theaters sich nicht in te re s s ire n  sollten -  ich wünsche 
^ f  das Lebhafteste, daß sie sich dafür "tere siren -  
<  möglich ist es immerhin daß sie sich nicht 
'Heressiren würden, dann schließen S.e selbst dadurch 
den besten Theil der Concurrenz für d.e Logen aus 

dadurch e rm ä ß ig e n  Sie das Niveau des Werthes 
der Theaterlogen tief. Es dürfte daher kaum zu 
^streiten sein, daß der Werth jedes Fmanzp anes 
rrüch darnach zu b e u r th e i le n  und daß es nicht gleich- 
M t ig  ist, durch wen dieser Plan " U m f ü h r t  wird.

Trotzdem wünsche ich, daß -ch Unrecht hatte 
r»nd daß jedes Finanzproject, wer immer dasselbe 
i r i r  Ausfü rung brächte, den besten Erfolg hatte 

Ich möchte m ir weiters er/auben darauf hm- 
^weisen, daß ich im F inanzausschüsse d.e Ehre hatte, 
A n t r ä g e  zu stellen, welche ich M  n.cht vo^ulesen 

zur Kenntniß des hohen Hauses zu bringen 
îch veranlaßt sehe und bei welchen m mehreren 

Unkten e i n e  vollständige Übereinstimmung m.t den 
^trägen des Herrn B e r ic h te rs ta t te r  -'n- wesentliche 
Differenz aber nur in zwei Punkten herrscht. Ich 
h»ar und bin nämlich nach wie vor der M.inung, 
d«ß die Durchführung des Unternehmens m erster 
» L e , d i r e c t  oder indirect, m Verbindung m,t dem 
^beateroere ine  zu erfolgen hätte und weiters muß 

es nochm als ° l-  sehr wunschenSwerth hervor- 
leben daß ein Organ gesucht und gesunden werden 
-löge welchem die Aufgabe übertragen werde.' kann, 
«ine V e rs tä n d ig u n g  mit den früheren L°genbesitzern 
ir, suchen und herbeizuführen; >n einer s ^ e n  Ver­
sü nd igu ng  erblicke ich etwas sehr Noihwend.ges und 

Vn.ereNen des Landes e m p f in d l ic h  Tang.rendeS.
°u, - i" . -

d , n  S o , - N b , s c h . ,n  " lc h  » u »  ° u ,

«ine kurze Untersuchung des Gegenstandes vom 
Standpunkte der Rechtsfrage. Diese .st nach me.ner 
Ansicht nach zwei Richtungen hm zu trennen erstens 
^soweit sie daS Rechtsverhältniß gegenüber den

L -  n " » » -d-
zweitens mit Rücksicht auf d.e W.dmung de« 

^hearerfondes im Allgemeinen und auf d.e recht- 
tichcn Folgen dieser Widmung.

Die Ausführungen de« Berichtes über die 
tzraae welche Rechte den früheren Logenbesitzern zw 
*vmme'n oder nicht zukommen, machen auf mich -  
ich bitte, mir das zu verzeihen —  den-L.ndruck einer 
^atzschrift de- Vertreter- de- Lande- (Heiterkeit links; 
Abgeordneter Grasell.: „DaS ist ja seine Pfl.cht 
^nd Schuldigkeit!") und ich glaube, S.e werden e« 
begreiflich finden, daß ich mich auf den gleichen

Standpunkt nicht stellen kann. Ich kann mit dem 
Vertreter des Landes nicht als Vertreter der Logen­
besitzer concurriren, denn auch ich nehme den Stand­
punkt des Landes ein. Es ist jedoch ein großer 
Unterschied zwischen dem Vertreter der Satzschrift 
des Landes und einem Vertreter des Landes. Der­
jenige, welcher einen Proceß zu führen hat, wird 
eine Menge von Dingen verschweigen und wird die 
Sachlage überhaupt nicht vom Standpunkte einer 
objeetiven Beurtheilung, sondern nur im Lichte der 
Proceßführung darzustellen versuchen. Da wir aber 
hier nicht vor Gericht stehen, so glaube ich, daß die 
Vertretung des Landes vom Standpunkte einer Pro­
ceßführung nicht am Platze ist und deshalb gehe ich 
auf diese A rt und Weise der Argumentation gar 
nicht ein, möchte aber nochmals darauf Hinweisen, 
daß ich mich mit den Anschauungen über die Rechts­
ansprüche der Logenbesitzer, welche schon an vielen 
Orten ausgesprochen wurden und im Berichte des 
Herrn Berichterstatters abermals ihren Ausdruck 
finden, nicht einverstanden erklären kann. Im  Be­
richte des Finanzausschusses wird den früheren Logen­
besitzern ü b e r h a u p t  j edes  Recht  a b g e s p r o ­
chen und vom Standpunkte einer Satzschrift finde 
ich das am Ende begreiflich. (Rufe links: „Auch 
des Landes!") „D ie  Beschränkungen bezüglich der 
Ausübung der Rechte durch die Logenbesitzer", heißt 
es im Berichte, „lassi-n die Construirung eines 
Rechtes überhaupt nicht zu, welches im allgemeinen 
bürgerlichen Gesetzbuche begründet wäre." Gibt es 
also wirklich im ganzen bürgerlichen Gesetzbuche kein 
Rechtsverhältniß, das auf die Logenbesitzer Anwen­
dung finden kann? Erlauben Sie, meine Herren, 
daß ich das zu bezweifeln wage. Das bürgerliche 
Gesetzbuch ist denn doch nicht so einseitig abgefaßt, 
daß das Rechtsverhältniß der Logenbesitzer nicht 
unter irgend eine Bestimmung zu subsummiren, daß 
die Natur desselben darnach nicht zu construiren 
wäre. Ich werde nicht untersuchen, ob die Rechte 
der Logenbesitzer Eigenthumsrechte oder nur Nutzungs­
oder Gebrauchsrechte sind, aber irgend ein Recht der 
Logenbesitzer wird nach dem allgemeinen bürgerlichen 
Gesetzbuche jedenfalls construirt werden könne», trotz 
der Negation der Satzschrift des Vertreters des 
Landes. Im  Berichte des Finanzausschusses wird 
in dieser Beziehung ein Urtheil angeführt, auf 
welches sich der Herr Berichterstatter bezieht, 
nämlich das Urtheil des Abgeordneten v. Strahl, 
welcher in der XX. Sitzung vom 2. März 1863 
über die Rechte der Logenbesitzer seine Ansicht aus­
gesprochen hat. Ich achte alle Ansichten der M it­
glieder des hohen Landtages, mögen dieselben von 
dieser oder jener Seite des hohen Hauses zum Aus­
drucke gelangt sein; aber ich glaube, daß Sie, 
meine Herren, alle mit mir einverstanden sind, 
wenn ich behaupte, daß die Ansichten eines Abgeord­
neten, wenn sie nicht durch Beschlüsse des hohen 
Landtages gedeckt sind, hier nicht als autoritative 
Aussprüche zu behandeln sind. Ich betone dieß umso 
mehr, weil ich meinerseits die Beschlüsse des hohen 
Landtages auf Grund der Annahme der vorliegenden 
Anträge des Herrn Berichterstatters als vollständig 
bindend anerkennen werde, aber ich erkläre im Vor­
hinein, daß ich den Deduktionen des Motiven- 
berichteS dieselbe Eigenschaft, dieselbe Kraft nicht 
zuschreibe und daß ich unbedingt auf den Werth der 
Deduktionen deS MotivenberichteS ein ganz anderes, 
ein mindere« Gewicht lege, als auf den Werth der 
betreffenden Landtagsbeschlüsse. Die Motive, welche 
der Herr Berichterstatter in seinem Berichte anführt, 
sind seine persönlichen Anschauungen, für die er 
eintritt und die ich achte, aber auch nicht mehr; die 
Beschlüsse des hohen Hauses aber, die mit diesen 
Motiven vielfach nicht übereinstimmen, wenigstens 
nicht überall sich decken, werden der Ausdruck der 
Anschauungen deS Landtages sein und diese allein 
anerkenne ich als bindend. Ich erlaube mir noch,

hinzuzufügen, daß es vielleicht nicht schwer wäre, 
aus den Verhandlungen derselben XX. Sitzung vom 
2. März 1863 den Beweis zu erbringen, daß 
gerade die im Berichte des Finanz-Ausschusses ange­
führte Ansicht des Abgeordneten v. S trahl, es 
seien die Rechte der Logenbesitzer bloß Nutzungs­
und Gebrauchsrechte, mit den Ausführungen des­
selben Abgeordneten an anderer Stelle im Wider­
spruche stehe. Derselbe Abgeordnete hat in der
nämlichen Sitzung klar und entschieden ausgesprochen, 
daß den Logenbesitzern Eigenthumsrechte übertragen 
worden sind. Warum die eine Meinung weniger
oder mehr Gewicht haben soll als die andere, ist 
mir ganz unerfindlich. Das Eine aber weiß 
ich, daß diesen Deduktionen des betreffenden 
Abgeordneten keine verbindliche Kraft innewohnt.

(Schluß folgt.)

Politische Wochenübersicht.
Das Abgeordnetenhaus nahm das W e h r ­

gesetz in dritter Lesung mit 112 gegen 23 
Stimmen an.

Das von mehreren Landtagen beschlossene Ge­
setz, betreffend die Entlohnung der Katecheten für 
E r t h e i l u n g  des R e l i g i o n s u n t e r r i c h t e s  
a n V o l k s s c h u l e n ,  erhielt die kaiserliche Sanction.

Die L a n d t a g e  in B ö h m e n  und G a l i ­
z i en treten anfangs Jänner 1889 zusammen
Die Weihnachts-Ferien des A b g e o r d n e t e n ­
hauses  des Reichsrathes dauern bis 23. Jän­
ner 1889.

Der dem Vernehmen nach im Unterrichts- 
Ministerium ausgearbeitete Gesetzentwurf, betreffend 
die A b ä n d e r u n g  des N e i c h s - V o l k s s c h u l -  
gesetzes,  wird unmittelbar nach dem Wieder­
zusammentritte des Reichsrathes im Jänner im 
Herrenhause zur verfassungsmäßigen Behandlung 
eingebracht werden. Die Bischöfe sollen den wesent­
lichsten Inha lt der Regierungsvorlage kennen und 
mit demselben einverstanden sein.

Die Reichsrathsabgeordneten D r. S t e i n w e n -  
der  und Genossen richteten an den Finanzminister 
nachstehende Interpellation: 1. „Aus welchen Grün­
den hat es derselbe bisher unterlassen, einen Gesetz­
entwurf, betreffend die Einführung einer p r o g r e s ­
s i ven  P e r s o n a l - E i n k o m m e n s t e u e r ,  einzu­
bringen? 2. Fühlt sich derselbe nicht verpflichtet, 
ungesäumt Gesetzentwürfe vorzulegen, welche gleich­
zeitig mit der Einführung der progressiven Personal- 
Einkommensteuer eine Erleichterung der drückendsten 
Steuern bezwecken?"

Die Berliner „Nordd. Allg. Ztg." tr itt den 
Gerüchten über bevorstehende Veränderungen in der 
O r g a n i s a t i o n  des Heeres  und die Be­
setzung höherer Commandostellen entgegen. I n  Betreff 
der organisatorischen Veränderungen solle man sich 
doch mit dem begnügen, was dem Reichstage vor­
gelegt wurde; weitere bezügliche Vorschläge seien in 
der nächsten Zeit nicht zu erwarten.

Der f r anzös i sche  M i n i s t e r r a t h  beschloß, 
der Kammer einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen das L i s t e n - S c r u t i n i u m  abgeschafft und 
die Einzelwahl wieder eingesührt wird.

Der N a t i o n a l r a t h  in B e r n  genehmigte 
den Handelsvertrag mit O e s t e r r e i c h - U n g a r n .

Wochen-Chronik.
Prinz A l e x a n d e r  von Hessen,  der Vater 

deS Prinzen von Battenberg, der lange Zeit in der 
österreichischen Armee gedient, ist am 15. d. M . ir 
Darmstadt gestorben.

Graf Leo T h u n ,  der ehemalige Cultus- un> 
Unterrichtsminister und Schöpfer des Concordates, 
zugleich einer der begabtesten unv energischesten Führer 
der feudalclerikalen Partei, ist in Wien gestorben.

Die Reichsrathsabgeordneten D r. Heilsberg, 
Bohaty, Exner, D r. Menger und Wrabetz trugen



dem Kriegsminister die Wünsche der K l e i n ­
g e w e r b e t r e i b e n d e n  und der l a n d w i r t h -  
schaf t l i chen P r o d u c e n t e n  wegen der Ermög­
lichung des Mitbewerbers bei Armeelieferungen vor.

Am 15. d. M . fand in Wien auf der U n i­
v e r s i t ä t  die feierliche Enthüllung der Ka i s e r -  
S t a t u e  statt. I n  60 Wagen fuhren die M it­
glieder der Studentenverbindungen vor der Universität 
vor, worauf sie vom Rector in den Festsaal geleitet 
wurden. Hier waren das gesammte Professoren- 
Collegium, Minister Gautsch und die übrigen
Festgäste versammelt. Nach der Festrede des Pro­
fessors Zeißberg erfolgte die Enthüllung der Statue.

Am 16. d. M . wurde in G r a z  das Denkmal 
für die im Kampfe für Kaiser und Vaterland ge­
fallenen Söhne der Steiermark enthüllt.

An der G r a z e r  U n i v e r s i t ä t  sind im 
1. Semester 1889 117 Theologen, 513 Juristen, 
556 Mediciner, 95 Philosophen und 95 Pharma- 
ceuten inscribirt.

Der Oe st e r r e i c h  is che T o u r i s t e n c l u b  
unternimmt im Februar k. I .  eine Reise nach den 
jonischen Inseln, Egypten, Kleinasien, Türkei und 
Griechenland.

Am 22. d. M . wurde der erste Spatenstich 
zur Herstellung der Bahnlinie C i l l i - S c h ö n s t e i n  
gemacht.

Am 11- d .M . war die l a n d w i r t h s c h a f t -  
l i che L a n d e s l e h r a n s t a l t  i n C z e r n i c h o w  in 
Galizien der Schauplatz von Ruhestörungen. Die 
Schüler verlangten die Entfernung des bisherigen 
Katecheten, und als das Professoren-Collegium auf 
dieses Ansinnen nicht eingehen wollte und die 
Rädelsführer der Bewegung zur Verantwortung zog, 
begaben sie sich vor die Wohnung des Katecheten 
und schlugen hier die Fensterscheiben ein. Einige 
Professoren wurden von den Schülern thätlich in- 
sultirt. Es muhte Gendarmerie requirirt werden. 
Die Untersuchung ist im Zuge.

Bei den Ergänzungswahlen für die B r ü n n  er 
G e m e i n d e  - V e r t r e t u n g  wurden durchaus 
deutsche Kandidaten gewählt.

Der Präsident der Directionskanzlei des un­
garischen Handelsministeriums, J o h a n n  Kokan,  
defraudirte den namhaften Betrag von 42.000 f l . ;  
er wurde verhaftet und ist seines Verbrechens 
geständig.

I n  E r d e v i k  (Slavonien) wurden sieben 
Weiber, welche ihre Ehegatten vergifteten, verhaftet.

Provinz- und Local-tlachrichten.
—  ( D a s  K a i s e r - R e g i e r u n g s - J u b i -  

l i iu m )  wurde gleichwie an so vielen anderen Orten 
auch in J d r i a  durch Concert und Armenbetheilung 
gefeiert.

—  (D ie  kuns t gewer b l i che  A u s s t e l ­
l u n g  i m R u d o l f i n u m )  verdient es, wiederholt 
und nachdrücklich dem Publikum zum Besuche em­
pfohlen zu werden; die dort exponirten Gegenstände, 
selbst wenn man einen etwas strengeren Maßstab 
anlegt, gereichen der Industrie und dem Gewerbe 
der Stadt und des Landes wirklich zu Ehre. Es sei 
uns daher gestattet, auf die verschiedenen Gruppen 
kunstgewerblicher und gewerblicher Erzeugnisse heute 
abermals aufmerksam zu machen. Unter den Metall- 
waaren nennen wir zunächst die reiche Collection der 
verschiedensten kunstgewerblichen Arbeiten aus der 
Fabrik des Hofglockengießers Herrn Albert Samassa, 
welche, was Geschmack der Entwürfe, wie Solidi» 
tat und Feinheit der Ausführung anbelangt, den 
altbewährten, ausgezeichneten Ruf dieses Etablisse­
ments neuerlich vollauf bestätigen. Ein besonderes 
Interesse verdient ferner die Collection des Schlosser- 
meisters Herrn Albin Achtschin, der, einen bei uns 
bisher wenig gepflegten und dabei überaus beachtens- 
werthen Zweig des Kunstgewerbes betreibend, eine 
Reihe schön und tüchtig ausgeführter Arbeiten aus

getriebenem Schmiedeeisen ausgestellt hat. Große An­
erkennung verdienen in dieser Gruppe auch die 
Kirchengeräthe der mannigfachsten A rt und Größe, 
welche der Gürtler Herr Leopold Tratnik exponirte. 
Hieher gehört weiters noch die mannigfaltige Aus­
stellung sehr gelungener Gegenstände aus Guß- und 
Schmiedeeisen und Bronze der Firma Tönnies. Seit 
Jahren schon nehmen Tischler- und Tapezierer- 
Arbeiten einen hervorragenden Platz unter unseren 
gewerblichen Erzeugnissen ein. Die beiden bekannten 
und bewährten Firmen Doberlet und Mathian sind 
auch im Rudolfinum mit überaus schönen und 
geschmackvollen Ausstellungen vertreten. Herr Doberlet 
hat —  nach Zeichnungen von Prof. Bakalovitz in 
Graz, von dem auch viele Entwürfe bei der großen 
Landesfeier vom Jahre 1883 herrührten — einen 
Salon in französischer Renaissance ausgeführt, das 
einzige vollständige Interieur auf der Ausstellung 
(Wände, Plafond, Thüren, Möbel rc., alles gleich 
stylgerecht), insgesammt eine Leistung, wie sie bisher 
auf diesem Gebiete hier noch nicht geboten
wurde. Herr Mathian exponirte zunächst ein 
mit bestem Geschmack und elegantester Wahl
in Stoffen und Formen hergestelltes Boudoir
und später eine höchst solid und schön gearbeitete 
Speiszimmereinrichtung. Als dritter Aussteller in 
diesem Fache erschien Herr Anton Obreza mit ver­
schiedenen Tapezierer- und Tischlerarbeiten, die gut 
zusammengestellt sind und eine hübsche Ausführung 
zeigen. Die Thonwaareniiidustrie ist durch die Firma 
August Dcelse sehr gut vertreten, welche verschiedene 
stylgerecht und sorgfältig hergestellte Oesen, sowie 
eine Collection anderer Thonwaaren: Büsten, Figu­
ren rc. exponirt hat, die beide in gleicher Weise für 
die hohe Leistungsfähigkeit dieser Fabrik Zeugniß 
geben. Höchst beachtenswerthe Arbeiten in ihrem 
Fache haben auch Herr Adolf Hauptmann und Ge­
brüder Eberl geboten. Beide Geschäfte, vornehmlich 
aber das Letztgenannte, zeigen in jeder A rt von 
Anstreich- und Lackirarbeiten, was S ty l und Man­
nigfaltigkeit wie Correctheit und Feinheit der Aus­
führung anbelangt, große Vollkommenheit. Hervor­
ragend bemerkenswerth ist auch die Ausstellung der 
„ersten Hausindustrie zu Gottschee" von Stöcken, 
Holzgalanterie- und Korbmaaren; alle hieher gehöri­
gen vortrefflichen Arbeiten rühren von ehemaligen 
Zöglingen der Gottscheer Holzindustrieschule her. I n  
kleinerem Maßstabe, aber auf ihrem Gebiete zumeist 
sehr hübsche und gute Arbeiten liefernd, haben unter 
Anderen noch ausgestellt: der Bildhauer Herr Adolf 
Roming verschiedene Bildhauer- und Schnitzarbeiten, 
Herr Mathias Gerber Buchbinderarbeiten, der Büch­
senmacher Herr Franz Kaiser Jagdgewehre, Herr 
Nic. Hossmann Mefserschmiedwaaren, Frau Caroline 
Lapajne aus Jdria ein aus Seiden- und Goldfäden 
gearbeitetes Meßgewand, der Steinmetzineister Felix 
Toman eine für den neuen Altar in der Kirche 
am Rofenbacher Berge bestimmte Säule aus carra­
rischem Marmor, die „Nar. Tiskarna" einige typo­
graphische Arbeiten. Schon die hier gegebene, nur 
ganz skizzenhafte Schilderung der Ausstellung im 
Rudolfinum rechtfertigt sicherlich unsere Eingangs 
gemachte Bemerkung, dieselbe zeigt, daß die kunst­
gewerbliche Bewegung, die in den letzten Decennien 
in Oesterreich ja außerordentliche Fortschritte gemacht 
hat, auch in Krain nicht ohne erfreuliche Folgen 
geblieben ist und daß wir bereits eine ganze Reihe 
von Industriellen und Gewerbsleuten besitzen, die 
das redliche Bemühen haben, alle Fortschritte in 
ihrem Fache zu verwerthen. Ein solches Bemühen 
aber verdient die ausgiebigste Unterstützung des 
Publikums und wenn unsere Aussteller der Natur 
der Sache nach kaum hoffen dürfen, für die Zeit, 
Mühe und die Kosten, welche sie sich auferlegt, 
materiell gebührend entschädigt zu werde», sollte es 
ihnen mindestens an Besuch und Anerkennung in 
vollem Maße nicht fehlen. Dieser erste Versuch einer

Hiezu ein Viertel-Bogen Beilage.

kunstgewerblichen Ausstellung in Laibach darf i« 
Hinblick auf die hiesigen Verhältnisse als so giluik 
gen betrachtet werden, daß es im hohen Grat! 
wünschenswerth erscheint, ähnliche Ausstellungen » 
angemessenen Pausen zu wiederholen; dieß würk 
sich auch aus dem Grunde sehr empfehlen, als hir> 
durch noch manche andere unserer kunstindustrielle» 
Arbeiter, welche der gegenwärtigen Ausstellung fern! 
geblieben ist, Gelegenheit geboten würde, mit seim 
Erzeugnissen hervorzutreten.

— ( P e r s o n a l - N a c h r i c h t e n . )  Der Ober' 
inspector der hiesigen Tabakhauptfabrik, Herr Joham 
R e z o r i , wurde von der Gsneraldirection drc 
Tabakregie mit der Erhebung des Schadens gelegw- 
heitlich des am 13. d. M . in der Tabakfabrik z- 
Sacco (Südtirol) ausgebrochenen TrockenmagazmS' 
Brandes und der Neuherstellung der bezügliche 
Einrichtungen betraut.

— ( I n  d e r M o n a t s - V e r s a m m l u » ;  
des M u s e a l v e r e i n e s  am 20. d. M.) wurds 
den zahlreich erschienenen Besuchern durch den höA 
interessanten freien Vortrag des Realschulprofesssli 
W i l h e l m  V o ß  „di e M i n e r a l i e n »  
k o mmn i s s e  des L i t t t a i e r  B l e i be r gbaue i  
unter Vorzeigung einer ausgewählten SammliH 
prächtiger Krystallstusen von dieser in mineralogW 
Beziehung berühmt gewordenen Localität zum nahe«' 
Verständnisse gebracht. Der genannte Bergbau
im 16. Jahrhunderte in Blüthe, er verfiel jeb» 
gänzlich in Folge der Vertreibung der Protestant 
aus dem Lande, so daß schon der krainische ChioE 
Valvasor nur mehr die Vermuthung aussprach,  ̂
dürfte einst daselbst auf Blei gegraben worden seil 
Nach einer langen Pause des völligen Stillstands 
wurde die jetzige Gewerkschaft im Jahre 18^ 
durch C. V e h r h a n  gegründet. Besonderes Inletts 
erregte die vom Professor V oß  vorgewiesene De« 
münze aus dem im dortigen Bleiglanze in 0'02 ^ 
vorkommenden Silber, sie ist eine numismatiiff 
Rarität. Auf der Vorderseite ist der E i)^  
Sitarjouz geprägt, mit der hinter demselben aE' 
steigenden strahlenden Sonne, links der Markt Litl§ 
rechts stehen die gewerkschaftlichen Gebäude mir ^  
Drahtseilförderung, vorne fährt eine Eisenbahn  ̂
vorüber, die Umschrift lautet: „ G e w e r k s c h a f t  Sazor> 
auf der Rückseite ist zwischen einem Eichen- ^  
Lindenkranze zu lesen: „Zur Erinnerung an ds 
ersten Silberblick der Hütte Littai. 6. November I88d̂ > 
am Rande steht: „Segen des krainischen Bergbaus 
I n  mehreren Prachtexemplaren von Krystallen nn» ' 
der Cerussit (Weißbleierz) vorgewiesen, dem ^  
zuweilen der Anglesit beigesellt. Von Zinnes 
krystallen kennt man Vorkommnisse,
Jdria nicht aufweist. Metallisches Oueaji 
ist nicht selten. Zu den häufigsten VorkoM 
nissen gehört Limonit und Baryt, von 
schöne Gebilde und Krystalle vorgewiesen n>ur->- 
Auch Bournonit und Melachit waren in der vorj 
wiesenen Sammlung vertreten. Nach Beendigung 
mit großem Beifall aufgenommenen Vortragt« 
Professor Voß zeigte C u s t o s  Defchmann,  
knüpfend an seinen in der Musealversammlunz 
November gehaltenen Vortrag über die neu 
Funde in Neviodunum bei Gurkfeld, eine a 
lung gut erhaltener Schmuckgegenstände un 
perlen, welche erst in jüngster Zeit in den o 
römischen Gräbern mit Leichenbestattung 3"
morden sind. Die im Museum auSgeste en . 
lichen Funde stammen aus den ^n '
dunumS her und sind meist ' Ai
gehören dem ersten Jahrhunderte n. yr. ^  ^

neuesten Funde sind aus spätronuscher 
Jahrhundert, die Fibeln, Arinban cr, ^

Ohrgehänge, unter denen sich Zwe> ^
tragen bereits den Charakter d "  sp . ^

,>lch.n A - i.,  d.» 1 « ° » "  2 " .
Sammlung gehört eine große verg
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wendig hohl, in der Form ganz übereinstimmend 
^ it der goldenen Fibel aus Childerich's Grab, 
!°tner Armbänder mit Schlangenköpfen und aus 
'd'ralig gewundenem Bronzedraht. Die blauen Glas- 
^Uen sind in der Form von Kubooktoövern ge­

wissen.
— ( C a s i n o - V e r e i n . )  Der fünfte Gesell- 

!4<rftsabend am 15. d. M . schloß die erste Reihe 
Unterhaltungen in wirklich glänzender Weise

Ein auserlesenes Programm, ein außerordentlich 
'Aireicher Besuch und eine vom Anfang bis zum 
b lu ffe  anhaltende, überaus animirte Stimmung 
peinigten sich, um den Abend zu einem nach jeder 
D ic h tu n g  gelungenen zu machen. Die Vorträge be- 
^n e n  dießmal mit einer melodramatischen Num- 

Schön Hedwig", Ballade von Hebbel für
Akklamation mit Begleitung des Pianoforte von
^4umann. Die sinnig-liebliche und doch gedanken- 

Ballade wurde von einer jungen Dame und 
-> i Herren mit feinem Verständnisse, zarter Nüan- 

und doch dabei ungemein ausdrucksvoll ge­
rochen und die wundervolle Schumann'sche Musik 

f-ich  v o r t r e f f l i c h  gespielt; Gedicht und Begleitung 
X  so zu harmonischer und prächtiger Wirkung. 
K'e »uhörer hatten den Worten und Tönen mit
^gebungsvoller Aufmerksamkeit gelauscht und erst 
^  beide verklungen waren, gaben sie .hrer hohen 
Z^rjedigung durch rauschenden Beifall Ausdruck.

einer kurzen Pause wurde wieder mitten ,m 
^ a l -  ein elegantes, niedliches Boudoir arrang.rt, 
^  dem nun eine Dame eine reizende Soloscene 
^ e lt ° -  .Ih ren Rath -  -4 bttte! m freier 
Ersetzung nach dem Französischen von Gräfin 
^isenburg-Almafy. Die Scene, e,n wahres dra- 
>Usch°S Bijou, ist ebenso geistreich und humorvoll 
schrieben, «ls schwierig vorzutragen. Es handelt 
^  dabei um einen häuslichen Conflict e.nes jungen 
^ e v E e s . -  aus einer Toilettenfrage hervorge- 
Z < e n  -  welchen die junge Gattin der Gesellschaft
>  namentlich ihren Mitschwestern zur Ent che.dung 
^dlegt. Sie entwickelt vor den elben den Ausgang 

Zwistes und holt nun, sie m den verschieden- 
h l  Wendungen apostrophirend deren Rath und 
Htheil darüber ein: wer Recht hat unter den 
X n  Gatten und auf welchem Wege am raschesten 

sichersten das zärtliche Einvernchmer m.t ihrem 
^ n e  wieder herzustellen wäre. Die Darstellerin 
k Soloscene entledigte sich ihrer schweren Auf- 
^ e  in ausaereichneter A rt und bot eme ,n Vor- 
^ 8  und Spiel gleich gute und anziehende Leistung; 

Zuhörer lernten in ihr zur ^ s t e n  U
und viel versprechende schau- 

K L e b 'K r a f t  aus den Reihen der Vereinsmit- 
E'kder kennen. Stürmischer Applaus ertönte, als die 

dramatische Plaudere, voll Heiterkeit und 
K 7 u  E n ^  und rief die Darstellerin stets

Den letzten The.l des

l>gamm°s bildet- die Vorführung -mer Re.he von 
-^nden Bildern, die nicht minder glücklich au«, 
h ^ b lt  als Mit Geschmack arrang.rt waren.

^ ° "w a h rh a ft schönen und fe^uden Anblick. Eme 
Beschreibung der einzelne» Bilder, so sehr 

^selben eine solche verdienten, würde uns zu weit 
^ re n  und wir müsien uns darauf beschranken, nur 
X  kur, die einzelnen Sujets anzudeuten. Das 
Ä  ein wahres Bild blühender Jugend, war 

d^evvels erster B rie f", nach dem bekannten Bilde 
Defregger, das zweite: „Guten Morgen, Papa,» 

X  Ekwall, ein Familienbild voll ,nt,men Reizes, 
glückliche Mama ihr kleines Söhnchen auf der 

Papa die Hände zum Gruße entgcgen- 
das dritte B ild  bot wieder eine Scene aus

>  ländlichen Leben, voll köstlichen Humors: 
Lustige Leut'", nach einem Gemälde von Kaufmann; 

^ Bauernbursche, Guitarre spielend, neben ihm

sein Diandl, die Zither vor sich liegend und schalk­
haft und mit seelenvergnügtem Gesichte der Weisen 
des glücklich dreinschauenden Burschen lauschend. Das 
vierte B ild zeigte einsam und sinnend am Meeres­
ufer stehend, mit seelenvollem Ausdruck „Mignons" 
fesselnde Gestalt, nach einem Gemälde von Ham. 
Das fünfte brachte eine muntere, reizende Gruppe 
im Rococo-Costüme: „Aennchen bist D u 's? ", nach 
einem Gemälde von Watter; das Fräulein über­
rascht ihren im Garten harrenden Anbeter, indem 
sie ihm plötzlich neckend die Augen schließt und —
—  wohl nicht allzu schwer —  rathen läßt, wer ihm 
den kleinen Tort angethan. Das sechste B ild endlich 
brachte nach einem Gemälde von Schweninger Mn. 
„Die Ueberraschung", eine liebliche Scene voll Frische 
und Poesie aus dem Trompeter von Säkkingen. Die 
Bilder gefielen, und mit vollem Rechte, ganz außer­
ordentlich. Ih r  herrlichster Vorzug waren die schönen 
Frauen- und Mädchenerscheinungen, die daran be- 
theiligt waren; sie lieferten den stets von Neuem 
erfreulichen Beweis, daß bei unseren Frauen und 
Mädchen Schönheit und Liebreiz, Anmuth und Ge­
schmack in seltenem Maße vereinigt sind. Alles in 
Allem war es ein so vergnügter Abend, wie wir 
uns eines ähnlichen seit langem nicht erinnern. Wie 
wir schon neulich erwähnten, tr itt in der Veranstal­
tung der Gesellschaftsabende über die Weihnachts­
und Neujahrszeit eine Unterbrechung ein, Mitte 
Jänner dürften sie dann wieder ausgenommen wer­
den. Das Vergnügungcomitä darf mit seinen bis­
herigen Leistungen und Erfolgen vollauf zufrieden 
sein und man kann nichts Besseres wünschen, als 
daß die noch zu erwartenden Veranstaltungen in 
jedem Betracht den bisherigen gleichen möchten.

—  ( S e c t i o n  K r a i n  des deutschen 
und öf t er  r. A l p e n v e r e i n e s . )  I n  der am 
17. d. M . stattgefundenen Sectionsversammlung 
hielt Herr Regierungs-Conceptspraktikant Otto De- 
tela einen mit großem Beifalle aufgenommenen 
Vortrag, dem er den T ite l: „E in Besuch des Sonnblick 
im Tauris" gegeben. I n  höchst anziehender und 
fesselnder Weise schilderte der Vortragende eine 
Reihe von ihm im heurigen Sommer in Gesellschaft 
zweier Freunde unternommenen Touren in den 
nördlichen Kalkalpen und Tauern, zu denen er, wie 
er einleitend bemerkte, angeregt worden war, als er 
von den Bergen Krains die Schneefelder und Glet­
scher dieser Hochgipfel glänzen gesehen. Die Touren 
wurden im letzten bedeutenden Stocke im Osten, im 
Hochschwabstocke, begonnen. Nach Ersteigung der 
höchsten Erhebung in dieser Gruppe wandte sich die 
Gesellschaft durch das an landschaftlichen Schön­
heiten reiche Hochplateau zum Ennsthale. Von hier 
wurden einige, Vas Gesäuse eindämmende Hochpunkte 
mit entzückender Fernsicht erklommen, unter denen 
das nur für erprobte Touristen erreichbare Hochthor 
besonders hervorzuheben ist. Von Hallstatt aus 
wurde dem Dachstein ein Besuch abgestattet und an 
dessen Südseite absteigend wandte sich die Gesell­
schaft den hohen Tauern zu. Ueber die Wegreiner 
Höhe wurde das Salzathal erreicht und dasselbe 
bis zur Station Kitzloch - RauriS mittelst Bahn 
durchfahren, von da ging der Weg durch die inter­
essante Kitzlochklamm nach dein altberühmten Markte 
Rauris. „Unvergeßlich bleibt m ir", so schilderte 
der Vortragende die großartige Schönheit der Ge­
gend, „der imposante Anblick des von saftig grünen, 
sonnebtschienenen Almen eingeschlossenen Hochthales 
mit den steil abfallenden, gletschcrbedeckten Berges- 
riesen im Hintergründe, als ich aus der düsteren 
Klamm heraustrat. Die Wanderung durch das sieben 
Stunden lange Thal wirkt durch die immer neu sich 
bietenden Schönheiten der Landschaft gar nicht er­
müdend. Am großartigsten ist der Anblick des 
Thalschlusses von Kolm Saigurn am Fuße des 
3100 m. hohen Sonnblick, von welchem Punkte aus 
man die auf dem Gipfel deS genannten Berges

erbaute meteorologische Warte ganz deutlich ausneh­
men kann. Senkrecht steigen da die Berge auf und 
die Gletscher scheinen sich in das Thal stürzen zu 
wollen. Wohin das Auge blickt, sieht es die herr­
lichsten, von Gletscherbächen gebildeten Wasserfälle." 
Der Aufstieg von Kolm Saigurn bis zur Spitze 
des Sonnblick an dem 2371 m. (ungefähr die Höhe 
des großen Ston in den Karawanken) hochgelegenen 
Knappenhause vorüber, von wo die Stollen des Gold­
bergwerkes unter die Gletscher hineingehen, nahm 3 V, 
Stunden in Anspruch, wovon 2 Stunden auf die 
Pafsirung des Goldberggletschers entfielen. Während 
des Aufstieges genoß die Gesellschaft die herrlichste 
Aussicht in's Thal und auf die nördlichen Kalkalpen, 
deren weiße, zerrissene Wände einen großen Con- 
trast zu den schwarzen Colossen des Urgebirges b il­
deten. Auf der Höhe empfing die Touristen ein ge­
waltiger Sturm und ziemliche Kälte, daS Thermo­
meter zeigte im Beobachtungsthurme der meteorolo­
gischen Warte —  2". Den ersten Tag war der 
Berg in Wolken gehüllt und die Gesellschaft vertrieb 
sich in dem ganz comfortabel eingerichteten Hause 
am warmen Ofen die Zeit nach Möglichkeit. ES 
wurden die meteorologischen Aufzeichnungen studirt, 
aus denen hervorging, daß die mittlere Temperatur 
des Sommers 0° ist, die des Herbstes 6", die deS 
Winters 14" und die des Frühlings 8" Celsius ist. 
Am 16. und 17. April l. I .  zeigte das Thermo­
meter noch — 23°. Den nächsten Tag war nach 
einem fürchterlichen Sturme, der theilweise noch an­
dauerte, die Aussicht wunderbar rein; großartig 
präsentirte sich in der nächsten Umgebung die be» 
gletscherte Tauernkette, im Norden schweifte der 
Blick bis zum Watzmann, im Süden bis zu den 
Dolomiten und am äußersten Ende des Horizontes 
winkten Triglav und Mangarl Grüße auS der Hei­
mat herüber. Der Abstieg wurde über das ziemlich 
steil abfallende, zerklüftete Fleißkees nach Heiligen­
blut unternommen, von wo aus sich die Gesellschaft 
über die Berge nach T iro l wandte. Nach Schluß 
des sehr gelungenen Vortrages erstattete der Obmann 
der Section, Herr Deschmann, einen Bericht über 
die Frequenz der Deschmannhütte am Triglav in  
der heurigen Saison, demzufolge dieselbe von 68 
Personen, darunter 10 Damen, von welch' letzteren 
4 die Spitze des großen Triglav erklommen, be­
sucht wurde.

—  ( D i e  Deschmannhü t t e  a m T r i g l a u )  
wurde in diesem Jahre von 68 Touristen besucht, 
von denen 48 die Spitze des Triglau erstiegen 
haben. Den ersten Besuch stattete der Hütte der 
Hütten-Jnspector der Section Krain, Heinrich Gall6, 
am 5. Juni ab, damals war der Vorplatz in einem 
Umkreise von 3 Metern bereits schneefrei, jedoch 
der Aufstieg über Gube ober dem Kotthal wegen 
der hiebei niedergegangenen Lawinen beschwerlich. 
Im  Monate Juni stellten sich am 28. nur noch 
zwei Besucher ein; auf den J u li entfallen deren 10, 
auf den August 37, auf den September 18. Die 
letzten Gäste sind im Fremdenbuche am 16. Sep­
tember eingetragen. I n  der zweiten Hälfte Sep­
tember war das Weter für Hochtouren bereits zu 
unbeständig. Zu Beginn des Oktober stellten sich in 
den Hochregionen mächtige Schneefälle, über 1 Meter 
hoch, ein, welche ungeachtet der schönen Tage in den 
beiden letzten Monatsdritteln nicht mehr abschmolzen. 
AIS am 25. October der Jäger Robiö aus Moj- 
strana von der Krma aus die Hütte besuchte, um 
dieselbe für die stürmische Wintersaison auszubefsern 
und von dort das Fremdenbuch abzuholen, war der 
eingcschlagene Rückweg an der Lehne der Njooina 
zum Kotthal wegen der häufigen Lawinen lebens­
gefährlich, Nobiü entging mit knapper Noth der 
Verschüttung durch eine Schneelawine.

— ( Sp e n d e . )  Die Nealitätenbesitzerin Frau 
Josefine Ho t s c h e wa r  in Gurkfeld spendete dem 
hiesigen Kinderspitale einen Betrag von 30 fl.



—  ( T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n  i n  der  
C a s i n o v e r a n d a )  Die vorige Woche brachte zu­
nächst eine im Ganzen weniger gelungene Aufführung 
des an sich ziemlich schwachen Putlitz'schen Lustspieles: 
„Spielt nicht mit dem Feuer", an welchem Abende 
auch noch eine unseres Erinnerns für Laibach neue aber 
nicht besonders ansprechende einactige Operette: „Am 
Wörthersee" gegeben wurde; Letztere ist eigentlich 
nur eine Collection verschiedener kärntischer Volks­
lieder mit einem höchst unbedeutenden Sujet. Recht 
lobenswerth war dagegen die zweite Vorstellung der 
vergangenen Woche: „D ie Tochter B e lia ls"; Frau 
Dorn vor Allem und Fräulein Walla, dann die 
Herren Rieger und Weiß machten sich um diese 
Aufführung am meisten verdient. I n  der laufenden 
Woche gab man am Mittwoch „D ie Tochter des 
Herrn Fabricius" und wir wollen gleich hervorheben, 
daß das interessante und schwere Stück in der 
Hauptsache eine sehr befriedigende Wiedergabe fand. 
Frau Dorn (Agathe Stern) und neben ihr in vollem 
Maße auch Herrn Horak (Fabricius) gebührt für 
ihre vortrefflichen Leistungen große und verdien! e 
Anerkennung; neben diesen beiden hielten sich auch 
Fräulein Walla und die Herren Mondheim, Weiß 
und Rieger ganz tüchtig; an Fräulein Löffler wollen 
w ir gewiß keine übertriebenen Anforderungen stellen, 
aber zum mindesten hätte sie in der äußeren Er­
scheinung ihrer Rolle besser gerecht werden können.

— ( La i bacher  Deut scher  T u r n v e r e i n . )  
Der Laibacher Deutsche Turnverein erfährt durch 
das Scheiden des Herrn Luka einen überaus empfind­
lichen Verlust; es ist nicht nur der Musiker mit 
seiner kunstgeübten Hand, den er verliert, er beklagt 
auch das Scheiden des charaktervollen Stammes­
genossen. Wie tief dieß in den Turnerkreisen em­
pfunden wird, davon gab die außerordentlich be­
suchte Abschiedskneipe Zeugniß, welche am Samstag 
den 15. d. M . in der Casino-Glashalle zu Ehren 
des Herrn Luka vom Turnvereine gegeben wurde, 
und an der auch die Ferialverbindung „Carniola", 
welche bei nationalen Kundgebungen niemals fehlt, 
thätigen Antheil nahm. Nachdem der Sprechwart, 
Herr A. Mahr, die „Ehrungskneipe" eröffnet hatte, 
wandte er sich an den Gefeierten, der den Ehren­
platz zu seiner Rechten einnahm, mit warmen 
Worten des Dankes und der Anerkennung, er be­
dauerte die schmerzliche Trennung und überreichte 
schließlich unter brausendem Beifalle der Anwesenden 
dem scheidenden Künstler und Turngenossen eine» schönen 
Lorbeerkranz mit breiten schwarz-roth-goldenen Schlei­
fen. Gleich herzliche Abschiedsworte richteten an 
Herrn Luka der Sprecher der Ferialverbindung 
„Carniola", Herr stuä. meä. I .  Wildner, und 
Herr; V. Ranth als Leiter der „Sängerrunde"; 
die ganze Kneiptasel ehrte ihn durch einen vom 
Herrn Mahr anbefohlenen „Salamannder". Herr 
Luka antwortete hierauf nach längerer Rede, worin 
er insbesondere des verdienstvollen Wirkens der 
„Carniola" und des „Turnvereines" auf das Ehren­
vollste gedachte, und schloß mit einem Segenswunsche 
für das künftige Gedeihen dieser Körperschaften. 
Seine tiefempfundenen, in fesselnder Form gespro­
chenen Worte entzündeten stürmischen Beifall. Es 
wurden der Trinksprüche noch mehrere gehalten in 
Rede und Gegenrede, und eher, als eS die festlich 
Versammelten wohl gewünscht hatten, fand die schöne 
Kneipe, die namentlich auch durch die höchst aner- 
kennenswerthen Liedervorträge der Sängerrunde 
nicht wenig schwungvolles Leben erhielt, ihr Ende. 
Herr Luka wird dem Laibacher Deutschen Turn­
verein und der Ferialverbindung „Carniola" in 
dauerndem Andenken verbleiben! — Die dießjährige 
We i h n a c h t s k n e i p e  findet Montag den 24. d. M. 
im Jahn-Zimmer des Casino-Vereines statt, und 
werden die Turngenossen sich der alten Ueberlieferung 
getreu an diesem Abende um den Weihnachtsbauin 
versammeln. Diese sinnige Feier wird, wie alljährlich,

auch mit einer gegenseitigen Bescheerung verbunden 
sein, zu welcher jeder Theilnehmer durch eine Fest­
gabe sein Scherflein beitragen wird.

— ( Di e  S c h w u r g e r i c h t s - S i t z u n g e n )  
werden im Laufe des Jahres 1889 beim hiesigen 
Landesgerichte: die erste am 4. März, die zweite 
am 3. Juni, die dritte am 2. September, die vierte 
am 2. December und beim Kreisgerichte in Rudolfs­
werth: die erste am 11. Februar, die zweite am 
29. April, die dritte am 19. August und die 
vierte am 18. November beginnen.

—  (Deut scher  S c h u l v e r e i n . )  Einem 
Go t t s c h e e r  Zögling der Lehrerbildungsanstalt 
wurde ein Stipendium zur Fortsetzung seiner S tu ­
dien gewährt und zu den Errichtungskostm der 
Korbflechtschule in Got t schee ein Zuschlag bewil­
ligt. Arme Studirende des Gymnasiums in G o t t ­
schee wurden unterstützt und der Musikunterricht 
an derselben Anstalt durch einen Beitrag gefördert. 
Ein Schüler der Realschule in Lai bach erhielt 
einen Studienbeitrag und zur Anschaffung von 
Schulbänken in M a i e r l e  wurde der Kostenauf­
wand bestritten.

— ( E i ne  Me i s t e r k r ankenkasse)  wurde 
hier vor Kurzem in's Leben gerufen, welche, wie 
ihr Name besagt, zunächst die Bestimmung hat, Ge­
werbetreibende in Erkrankungsfällen zu unterstützen; 
nach Maßgabe des Gedeihens soll die Unterstützung 
mit der Zeit auch auf andere Fälle ausgedehnt 
werden. Der Verein zählt derzeit circa 60 M it ­
glieder. Gewählt wurden: Herr Mathias Kunz zum 
Obmann, Herr Adolf Tönnies zum Obmannstell- 
vertreter, Herr Leopold Tratnik zum Cassier, Herr 
Franz Sturm zum Schriftführer und Herr Anton 
Klein zum Obmann des Ueberwachungs-Ausschusses-

— ( S t u d e n t e n - S t i p e n d i e n . )  Für das 
erste Semester des Schuljahres 1888/89 sind 
38 Stipendien an Studenten zu verleihen. Dieß- 
bezügliche Gesuche sind im Wege der Schuldirectionen 
längstens bis Ende d. I .  bei der Landesregierung 
für Krain zu überreichen.

— ( D i e  h i es i ge  f r e i w i l l i g e  F e u e r ­
wehr )  begeht am 26. d . M.  in der Glashalle der 
Casino-Restaurativn ihr Weihnachtsfest. Gönner und 
Freunde dieses Vereines werden eingeladen, zum 
Besten desselben Christbaumgeschenke einzusenden.

—  ( D i e  H o l z i n d u s t r i e s c h u l e  i n 
Got tschee)  kann auf ihre Erfolge während der 
verhältnißmäßig kurzen Zeit ihrer Thätigkeit stolz 
sein! Deren Leistungen wurden nicht allein von 
Seite des Publikums allseitig als musterhaft hinge­
stellt, sondern fanden sogar von Sr. Majestät dem 
Kaiser anläßlich der Ausstellung im Realschulge­
bäude zur Zeit der Jubelfeier 1883 lobende Anerken­
nung. Eine stattliche Anzahl Absolventen ist aus dieser 
Schule bereits hervorgegangen und regen im eigenen 
Heim fleißig die Hände zu munterer Arbeit, denn 
sie bilden insgesammt unter sich eine Hausindustrie, 
an deren Spitze sie sich eine bewährte Kraft in der 
Person des Herrn F r a n z  S t a m p s e l ,  Laibach, 
erwählten. Herr Stampfel errichtete am hiesigen 
Platze, Schellenburggasse 4, im Schleimer'schen Hause 
eine Ausstellung und leitet von hier aus die Ge­
schäfte der Hausindustrie zu Gottschee mit großer 
Umsicht, und vermöge seiner ausgebreiteten Bekannt­
schaft in der gesammte» Monarchie durch die Eigen­
schaft eines früheren Geschäftsreisenden wird dieses 
Unternehmen wohl bald weithin sich eines Rufes 
erfreuen, zu Nutz und Frommen unseres verarmten 
Unterlandes! Im  Interesse dieses Factums wünschen 
wir diesem Unternehmen hier wie allerwegen auf­
richtigst Glück!

— ( Der  C i l l i e r  T u r n v e r e i n )  feierte 
am verflossenen Sonntag das Fest der 25jährigen 
Amtsthätigkeit seines hochverdienten Turnlehrers 
Herrn T isch und erhielt der Gefeierte an diesem 
in glänzendster Art verlaufenen Ehrentage eine Reihe

von wohlverdienten Auszeichnungen. — An dul'i 
Feier war auch der Lai bacher  deutsäe Tur^ 
ve r e i n  durch eine Abordnung unter Führung V 
Vorturners Herrn Ad. Damasko, eines ehemalige 
Schülers des wackeren deutschen Mannes, betheilH

—  ( V e r g n ü g u n g s z ü g e . )  Aus Anlaß dc- 
Weihnachtsfeiertage geht zu bedeutend ermäßiztö 
Preisen am 23. d. M . um 3 Uhr Nachmittags 
Vergnügungszug von Lai bach nach Wi en ui?: 
am 24. d. M ., Nachmittags 1 Uhr, ein Vergiß 
gungszug von Lai bach nach Tr i es t ,  beziehM- 
weise Fiume ab.

— ( D i e  B l a t t e r n )  herrschen ziemlich hes§ 
im Littaier Bezirke, so daß mehrere Schulen 
sperrt werden mußten.

—  ( D e r  V e r k a u f  des Ci v i l sp i t a l -  
ist perfect geworden, indem der Landesausschuß kc 
von uns schon jüngst erwähnten Kaufanbot ^
120.000 fl. des Herrn Josef Gorup —  wobei dr 
Gebäude der Gemeinde für eine höhere sloveM 
Töchterschule unentgeltlich überlassen wird —  iO' 
nommen hat.

—  ( Zum W a i s e n h a u s b a u  in 6 
schee) spendete Herr Graf E r w i n  Auerspe^ 
Gutsbesitzer in Schloß Thurn am Hart, den 
von 50 fl.

— ( Be i  den Post f p a r  caf f en in Kraü 
wurden im November l. I .  im Sparverl^ 
13.759 fl. und im Checkverkehre 587.156 fl-^ 
gelegt, in ersterem 9556 fl. und in letzten" 
108.287 fl. zurückgezahlt.

— (Nach B r a s i l i e n )  sind im 
Monate ungeachtet der behördlicherseits kundgema  ̂
Warnungen vor Auswanderung in dieses
70 Personen aus dem Bezirke Loi tsch ausgeŝ  
dert. Es wäre dringend zu wünschen, daß auch  ̂
Geistlichkeit nachdrücklichst die Bevölkerung über? 
Bedenklichkeit eines solchen Unternehmens, das ^ 
zu oft mit Krankheit und Erwerbslosigkeit ein 
riges Ende findet, aufklärte.

Original - Telegramme
deo Kuivachev „Wochenblatt".

8. W i c n , 21.  Decemlier. Der jüngsthin 
genannten Zeitschrift „Schwarzgelb" entzog U G  
das Postdebit. ,

B e r l i n , 21 . December. Die OstafrikiE 
pedition Wißmanu wird im Jänner abgehen.

P a r i s  , 2 l .  December. (Senat.) Satz z> 
seinen Antrag aus Placatirung der Rede M '  
mel's zurück, Bonlangist Naqnet nimmt diesen^ 
trag wieder aus, wird jedoch dnrch Tumulte« 
Sprechen verliindrrt. .. -

B e l g r a d s ! .  December. Der Berfas,E  
Ausschuß genehmigte unverändert die Prärogatt ' 
des Königs.

E i n g r l r n d r t ? »

INN oeo.>uilicr 
> Congrehplapeö l



gen Brennstoff. Dieses allmälige Anwachsen der Jndu> 
firie, in Verbindung mit manchen anderen Momen­
ten/ bringt es mit sich, daß unsere t äg l i chen 
Märkte von Jahr zu Jahr zunehmen, sowohl in der 
Menge der Käufer, als der Verkäufer und daher 
steigert sich die Marktzufuhr. Ebenso steht eine, wenn 
auch nicht allzusehr, doch stetige Zunahme der Be­
völkerung der Stadt außer Frage, was ebenfalls
den Consum steigen macht.

«udem lassen sowohl die Bewohner des Ober­
landes als auch jene der Save bis Steinbrück und 
darüber hinaus ihre Einkäufe größtenteils hier 

besorgen.
An den Mittwoch- und Samstagmärkten ist die 

Strecke von der Trantsche bis zum Ende des jetzt 
Äeuda'fchen Hauses und der Platz vor dem Rath. 
Hause ein Menschenknäuel, durch welchen sich die 
Wagenlenker langsam durchwinden müssen.

Die erstgenannte Passage -st sogar gefährlich 
Und Gott bewahre, daß einmal während der Stunden 
Don halb 9 bis 11 Uhr Vormittags Pferde hier

scheu werden sollten.
Man wird sich deshalb bald um einen passen­

den Platz, aus welchem der größere Theil des 
Keilaen Tagmarktes delogiren könnte, wünschen müssen. 

Welche Plätze stehen dann zu Gebote?
Der einstige Viehmarkk —  von dem man aber 

kaum mehr reden kann — da derselbe Baugrund reprä- 
2 t  -  und der Jakobsplatz -  bei dem sofort 
das aroße Monument und der Raum fü r die 
Heichsstraße in Betracht kommen -  dann sind w ir

Hit unseren Plätzen fertig- m
Man nahm ferner schon langst den Bau von 

Markthallen in Aussicht: wohin mit diesen?
Der passendste Marktplatz ble.bt daher für die 

Z u k u n f t  nur der Kaiser Josef-Platz. Derselbe besitzt 
entsprechenden Flächenraum, eine ungefährdete 

Tage, ist von vier Seiten zugänglich und, was be- 
sonders zu betonen ist, vollkommen »rückenfrei", 
lin d  dieß ist sehr wesentlich für den Mark verkehr.

Die jetzige ungefällige Budenrerhe soll beseitigt, 
die drei an der Lehne befindlichen, unansehnlichen 
(H-cte gekauft, entfernt und statt dieser Terrassen 
v iit ein paar Pavillons und e,n mäßig steigender 
^erpentinweg auf das Schloßberg-Plateau gemacht

^ ° D a n n  w ir die schönste Lehne unseres
tzchloßberqes zu dem gemacht, was diese bereits 
»or einem halben Jahrhundert verdient hätte; dann 
Ü  T ivo li m it dem Schweizerhauschen e.n Gegen- 
tzück erhalten und die Besucher beider Terrassen 
Heiden sich M entscheiden haben welche Position 
1.nd Fernsicht die schönere .st; 'ch halte es dann

<r»it der Letzteren.
Unsere Jahrmärkte haben wie allerorts an

^deutuna verloren (selbstverständlich mit Ausnahme 
j-d -- D °,s bchy, -m u»d

I « «  « --m ---!-" . w-lch- >»» -»-» W »---n
,» > i„ s.nd. W-Ich- d-, O-> °d°- »>- nach d ,n  
»i,i»»d U>»g-bu»S b -n ö c h i«^ - -b -, T»g-S- 
r-arkt (circa 300 bis 302 Tage NN Jahre) Prospe­
k t  in  entschiedener Weise und sein Verkehr w.rd

<winer mehr zunehmen. ^
Um noch ein Wort über die Sternallee zu

sa.en kann dieselbe in ihrer jetzigen Gestalt wegen 
ru großer Dichtigkeit kaum mehr we.ters gedeihen 

im Sommer ist es in ihren Gangen schwuler 
Ns aus allen Straßen. Käme das neue Theater ,n 
die Mitte des Platzes und wird herum eme neue 
schattige, aber doch luftigere Parkanlage, so wäre dieß 
!«Lt bloß vom Standpunkte der Stadtverschonerung, 
sondern auch in sanitärer Beziehung als e,n ent­
schiedener Fortschritt zu begrüßen

Möchten doch LandesauSschuß und Gemeinde- 
rath die ganze, in mehrfacher Richtung so bedeut­
same Angelegenheit nochmals prüfen, ehe eö zu 

spät ist. "

V o r n  B ü c h e r t ts c h .
V « I I

Reisen im südlichen Afrika in den 
Jahren 1883—1887. Von Dr. E. Holub. M it 180 Holzschnitten 
und 2 Karten. Wien, Alfred Holder, k. k. Hof- und Nniversitäts- 
Buchhändler. Die uns vorliegenden Lieferungen 3 und 4 enthal­
ten die Reise durch den Orange-Freistaat und durch die westliche 
Transvaal. Zahlreiche, vorzüglich ansgeführte Illustrationen 
vermitteln das Verftändniß; Land und Leute sind anschaulich ge­
schildert und die geschichtlichen, geographischen, naturwissen­
schaftlichen Daten, sowie die persönlichen Erlebnisse Dr. Holubs 
und seiner Reisegesährten, deren Jagden und Abenteuer machen 
die Lectüre zu einer höchst unterhaltenden, so daß man mit 
Spannung den weiteren Fortsetzungen entgegensieht.

I* . IL .  s
Prachtausgabe. M it 600 Illustrationen von Greil 

und Schmidhammer. 75 Lieferungen, von denen 30 erschienen, 
Lex.-Octav, L 30 kr. — Die vorliegenden Lieferungen 22 bis 30 
beginnen mit dem zweiten Bande der Sammlung und bringen 
den historischen Roman „der Gottsucher", woran sich die An­
fangshefte von Rosegger'S unsterblichem Meisterwerke „die 
Schriften des WaldschulmeisterS" reihen. Die Illustrationen, 
welche zahlreich dem Text eingefügt siud, sind kleine Meister­
werke von oft geradezu überraschender Wirkung. Das neue Kleid, 
welches Rosegger'S Schriften mit diesen Illustrationen ange­
zogen haben, bewährt sich prächtig. Der geringe Preis dieses 
PrachtwerkeS und die Ausgabe in Lieferungen erleichtern die An­
schaffung ungeniein und erklären es, daß die Zahl der Anhänger 
und Verehrer Rosegger'S stetig steigt. Namentlich die vorliegende 
Prachtausgabe hat die Zahl der Freunde deS beliebten Volks- 
schriftstellerS Rosegger recht ansehnlich vermehrt.

Verstorbene in Laibach.
Am 10. December. Elisabeth Dolinar, BriesträgerS-Witwe, 

62 I . ,  Alter Markt 11, Blurdhskrasie. — Antonia Freiin von 
Codelli, Private, 79 I . ,  Herrengasse 4, MaraSmuS.

Am 12. December. Amalia Lavrin, Anstreichers-Gattin, 
34 I . ,  Franziskanergasse 8, Tnbercnlose. — Leopold Blumaner, 
SattlerS-Sohn, 21 T., Theatergasse 3, ZellgewebS-Entzündung. 
— Josef Pagliaruzzi v. Kieselstein, Pens, landschaftl. Osficial, 
77 I . ,  Franz JofesSstraße 11, Marasmus. — Johanna Druönik, 
Schuhmachers-Tochter, 2 I . ,  Ziegelstraße 31, Loiopdulosis.

Am 14. December. Johann Primc, Keuschler, 52 I . ,  Haupt- 
inanza 12, Tuberculose.

Am 15. December. Helene Jnvan, Magd, 62 I . ,  Rathhaus­
platz 12, Phämie,

Am 16. December. Maximilian Brandstetter, GelbgießerS- 
Sohn, 2 M ., Rosengasse 5, Fraisen. — N. N., neugeborenes 
Kind, männlichen Geschlechtes, wurde auf dem Friedhofe todt 
anfgefnnden. — Johann Ruperöek, Hafnergehilfe, 18 Z., Stadt­
waldstraße 3, ünclocLrüitis r>ivum»,t. — Jakob LebeS, Ar­
beiters-Sohn, 5 M., Castellgasse 11, Darmkatarrh. — Johann 
Sesek, Arbeiter, 38 I . ,  Hradetzkhdors 10, Tnbercnlose.______

Witterungs-Bulletin aus Laibach.

Z

Luftdru - 
i n M i l l i -  
metern 
au f  0 

reducirt

Thermometer nach 
EelstuS

Nieder­
schlag in 

M M i-  
Metern

W itterungS-Eharakter

Tages ­
mit tel

Tages
mit tel

M a r i -
mum

M i n i ­
m um ,

7 7l8 '7 — 0-6 -  1 0 -  2'2 0-0 Trübe, kein Sonnenblick.

8 7484 — 3'4 — 2 V — s-o 0 0
Vorm. bewölkt.  Nachm. 

Aufheiterung,  Abend» 
bedeckt.

» 7412 — 4-7 — 3-1 — 5-5 0-0 Höhenreif, Nebel den g « .
zen Tag.

lv 736 3 — 3-6 — 2-5 — 8 5 0 0 Höhenreif, Nebel,  Nachm. 
etwas Sonnenschein.

11 7Z8-7 - 1 - 4 — 1 » — 4 5 v-2
Rächt« geringer Schnee­
fall , B o rm .  bewöikt,Nach- 

nii ttag heiter.

12 744 1 -  5-5 — 4-v - 7 5 o-o Nebel, Nachm. A»fheite- 
rung, Abends dichter Nebel.

1ü 747-0 — S-v — 2-4 — s-0 0-0
Höhenreif, Nebel, V orm . 

Aufheiterung, Nachm. 
zunehmende Bewölkung.

750'k — 7-7 -  4-5 — 11» 0-0 Sonn ige r  T a g ,  Kälte 
zunehmend.

15 741,0 — 4-8 0-5 - 1 2 - 5 o-r Vorm. heiter, Nachm. be- 
wölki, AbdS. Aufheiterung.

Iv 742 1 — 3-2 0-5 — 10-0 o-o
V orm .  heiter. Nach»,, 

wechselnde dünne Bewöl­
kung, Abenroil»,Mondhalo.

17 741 N — 2-3 1 » — 7-5 o-o Vorm . heiter! Nachm. 
etwas bewölkt, Mondhof.

18 742 » — 2-5 1-0 — 7-5 o-o
M orgenroth ,  tagüber 

ziemi. heil., AbdS. M o n d ­
hof m. farbige», M ondring .

I« 74>,'S — 3-2 — 0-2 -  8 0 o-o M orgen»,be l,  da»» heiter, 
Abends bewölkt.

20 7380 -  0-2 -  o-o — 4-0 0-2
Trübe, abwechselnd dünner 

Regen.

'

bkck! M -  M  M M l l l M lM ,

vi-pi-odl bsi Nubien, ttalslcnankköitsn, 

^lsgsn- uni! kiLZönksisi'i'k.

Ilv im -ied  v l lä M tz ii.

Die Zeitung als Lebensretter.
„Gegen Rheumatismus gibt es kein besseres Mittel in der 

Welt als Warner's Safe Eure, das in kurzer Zeit jedem Men­
schen helfen wird." So schreibt Herr H. D. LammerS in Rends­
burg. „Ich habe Rheumatismus 16 Wochen lang gehabt und 
kounte die letzten 6 Wochen gar nicht mehr gehen. Da erfnhr ich 
durch die Zeitung von diesem vortrefflichen Mittel, nahm 
4 Flaschen nnd wurde so weit hergestellt, daß ich ohne Stock 
gehen konnte, ich nahm noch eine weitere Flasche und bin ganz, 
lich knrirt worden. Ein Grobschmied in Odelsdorf ist sehr krank 
gewesen nnd hat 3 verschiedene Aerzte gebraucht, doch haben sie 
dem guten Mann nicht helfen können nnd haben ihn aufgegeben. 
Er hat auch kein Wort mehr sprechen können, da hat er von 
W arner's  S a fe  Cure erfahren nnd hat sich 4 Flaschen kom­
men lassen, nnd da er eine halbe Flasche von diesem Mittel ver­
braucht hatte, konnte er wieder svrechen. Nachdem er die 4 Fla­
schen gänzlich verbraucht, ist er jetzt so gesund nnd wohl nnd hat 
in den letzten 3—4 Wochen schon 14 Pfund an Fleisch wieder ge­
wonnen. Er ist der festen Ueberzeugung, daß, wenn er dieses 
Mittel nicht gebraucht, er jetzt schon nicht mehr lebe. Ich werde 
dieses gnte Mittel immer bestens iempfehlen, ein besseres Heil­
mittel kann es in der ganzen Welt nicht geben, als Warner'S 
Safe Cure ist." (2492)

Verkauf und Versandt nur durch Apotheken. Preis 2 fl. 
Depots iu Laibach:  W . v. Trnkoczn, Gabriel Piccoli»  

Haupt-Depot: H .  H . W arner 8  C o.,  Preßbnrg.

V S L . M ! "
Eine sehr interessante, 132 Se ite»  lange, >u. vio, 

Taubheit  und Ohreugeräusche und deren Heilung ohne 
versendet fü r 10 kr. franco II. kilel»,!««»,

ill. Abhandlung über 
Beriissstörung 

IX . .  XoIIn-
(2828)

8 M r e »  8ie Iliro I'seräe ß v ß v l l  1 ^ 3 , 8 8 6  U l lÜ  T L l t v !

Als Specialität in

gilt heute unbestritten und 
anerkannt Unterzeichnete 

F irm a,  welche die allei­
nige Haupt - N ieder­
lage ». den ausschließ­
lichen Verkauf einer der 
ersten n größten Fabriken 
übernommen ha t  und in 
Folge des massenhaften 
Absatzes in der Lage ist, 
diese höchst solid « .d a u ­
erhaft ausgearbeltetcn 
Decke» bester Q u a l i t ä t  zu 
folgenden, staunend b il ­

ligen Preisen zu verkaufe» :

I * i  « I v - V v e l i v i » ,
IN» cm. lang, IM  cm. breit, in bester, unverwüstlicher Q u a ­
l i tä t ,  mit dunklem Grunde und lebhaften Bordüren, dicht und 

w arm , per Stück bioS

N G -  »  » » » - Ä S
Dieselben, 2 M et .  l ang ,  l ' / r  M et .  breit , per Stück blos f l .  1.8V. 

mit  4fachen. breiten, schwarz-rothen oder b lan-rothen Bordüren ,
circa 2 M eter  lang  nnd l'/r M eter  breit, höchst elegant auS-
gestattet, die Zierde eine« jeden Pferde« , per s-tück blos

L E "  »  -  S - S « »

auf einer S e i te  mit  goldgelbem G rund  und 4fachen breiten 
schwarzrothen Bordüren ,  ans der anderen Se i te  grau, dicht, l a n g ­
haarig  und sammtweich, circa 2 M eter  lang und l ' / z  M ete r  breit,  

auch a ls  prachtvoller Teppich zu verwenden, per Stück bloS

V E "  E , -  - Z H z
Hunderte von Nachbestellungsbriefen vom k. k. M i l i t ä r  und dem 

hohen Adel.
„Wollen S ie  der EScadron mit  möglichster Beschleunig»»« 

weitere 1» Stück schwefelgelbe Decken, L fl. 2.50, wie gehabt, 
zukommen lassen".

K. k. Uhlanen-Regiment N r .  » ,  Kaiser F ra n ,  Josef
(I .  EScadron.)

„Senden sie sofort noch l»  Decken k fl. 1.50 nnd 17 K fl. 2.S0". 
Ä .  k. U n i f o r m i r u n g s - V e r w a l t u n g  deö J n f t . - S t e g .  

N r .  5 ,  M i s k o l c z .
„Laut M uster  ersuche zu senden : 2-tDecken L fl. 1.S0, 12Stück 

d fl. 2.5>tt. i!L S»ück k fl. Z.6N."
(2SS«) B e r g n e r w a l t u n g  V o r d e r n b e ^ g .

V ersandt sofort nach allen Orten per Post,  B a h n  oder Schiff 
gegen Naitinakine oder Boreinsendung deS Betrages.  Adresse: 

P fe rd c -D e c k '-n -S . rb r ik s -N , -Verlage
LVicn, Hl., Se»delgas,e L.



k rs n r  M üller s
Z e i t u n g s  A g e n t u r
besorgt gegen Ellag der tarifmäßigen Gebühr houornrfrei: 

onf und ^ i , i i« » iv « » - » ^ i» i -  
in  alle Z e i t u n g e n .  (2l,16>

H-imrellei' lüliigeii-ll'iipfeii,
vortestkliek « i r l t e n ä  bei a llen l i r snkkoiten  de s  Il/Isgens.

Unübertroffen bei Appetitlosigkeit, 
Schwäche d. Magens, übelriechend. Attzem, 
Blähung, saurem Ausstößen, Kolik, Magen­
katarrh, Sodbrennen, Bildung von Sa n d  
I I . Gries, übermäßiger Schlciinproduction, 
Gelbsucht, Ekel u. Erbrechen, Kopfschmerz 
«falls er vom Magen herrllhrt), Magen­
krampf, Hartleibigkeit oder Verstopfung, 
Ueberladen des M agens mit Speisen und 
Getränken, Würmer-, Milz-, Leber- und 
Hämorrhoidalleiden. — Preis  k Fl.  sammt 
Gedranchsanni.-tO K r. ,  Toppelf l.?» >ir.

Central-Versandt durch Apotheker 
va> > lk i .x lv ,  ^ (Mähren).

  Die Mariazeller Magen-Tropfen sind
Sciiutr inLrlis.  kein Geheimnlittel. Die Bestandtheile 

find bei jedem Fläschchen in  der Gebralichsanweifung angegeben.

c«7ö> Echt zu haben in fast allen Apotheken.
^H r>ri» i„«!  Die echten Mariazeller Magentropsen werden 2  

vielfach gesälscht und nachgeahmt. — Zu», Zeichen der Echtheit->< 
muß jede Flasche in einer rothen, mit obiger Schutzmarke ver­
sehenen Emballage gewickelt und bei der jeder Flasche beiliegenden 
Gebrauchsanweisung außerdem bemerkt sein, daß dieselbe in der 
vuchdruikerei des H. Gnlek in Krcmsier gedruckt ist.

ohne Capital
ist Personen jeden Standes ge­
boten, welche dm Verkauf von 
auf alle öfterr.-ung. Lose gesetz­
lich ausgestellten Raleubncfeu 
vermitteln wollen. Offerte sind 
zu richten an dieLoS-Abtl,eilnng 
der »>>«
«»88» -

» , I « I » p « 8 l
(eingez.Acticn-CavitallBüllion 
Gulden), worauf Zusendung von 
Prospeeten erfolgt. <2767)

« i

jeder Art.  auch schwerste Fälle, kön- 
neu durch meine am eig. Körper er- 
propte C ur radikal geheilt werden, 
das beweisen meine sich stetig 
mehrenden glänzenden, behördlich 
geprüften Erfolge. Beschreibung des 
Leidens und Angabe, ob Füße kalt 
an I>. ^sei,II>»»8, V rvsil«« ,  Reifst 
gerstraße 4 2 , 1.

l.iKoi.cui«.
W k l t o l l ' »  k s t s o r o .  
L o r i l - L o v p l o U v .  —

^.keikIiIeIiei>.I.LoIl>vrrtni!FL-

277S

kk. pp. »M wieiiKikk
-LSI- - v o n

<t-tron6«)

» o « ,  » I L S V U I - O I L i r S , I>rtc>r

Ä soktl»« L̂ a„s/, <M0 — /SL<
OIL llövLSI'L t! LVSHSIVMVIttiM

imlrdrs ?I°rrs b0ll«8tll0
» l>er t ao ^ i ie l ig  ü o l i rL u c k  ckgs üzllll- 

L U iI r s  ilsr k k .  ? ? .  Lsosüle t il lsr ,  in  d e r  Dosis  ^

Xasbng, vvlolisn er vvisssn 6lLnr u nü i  
ksstixkvit v«rlsikt unä  ä»i>oi Lt lm- 
Ilvisck slärlit  uncl xozanck erkält.

> V i r  leisten also unssren I-vsvrn oinsn 
tliLtsLetUicken Disnst incioin v i r  ilis sig Luk ckioso alts uoä 
^nckliseds peLoparationLukmerks^m wLekvn.velcl,« Ü28d«it» 
Heilmittel imä üer «lmlj>« Sclmlr!ür >mä gegen rslmlsi^«» siiiä»

üilisxsxrüllä«lt8l>7 ^  > 1 1  r»e lliigaerl«
K en«rL l- ti»» t! ! so»r>c»ux

/ll /isüan /n zvksn ŝ̂ ums/'/sLsso/issttsn 
^ o t / i s l s n  vnö ürojllsn/iLnü/lln^sn.

Erste H m M G s i e  zii K llschee
in

H o lz g a la n te r ie »K o rb w aaren  n 
Stock Erzeugung

unter Leitung des

k r a n r  L t a m p t e l  i» I - L i d L v d ,
Lolielleudur^^asss Nr- 4

Lager und Anfertigung nach vorliegendem Muster aller in dieses Fach einschlägige» Artikel, wie

M t ö r k v  aller A rt ,  V « ! ! « , « ,  i» ,  einfach oder mit geschnitzten
Monogrammen, Embleme», Wappen rc

Blumenständer, Geldschüffeln, Gewürzkastchen, Handtuchhalter, Hutstäudcr  
Kleiderhä "ter, Kegel sw ei e. Pfeifen  f^ n d e r .D n 'c h  Mcke. TI»i erkopfe, S c h l s s e l
k ä l  e r 7 W e r d o ^  Sa la tbes teck e . '  S e r v i e t t e n r i n g e .  Cssig- u
O e l t t a n b e r .  Stoppelgriffe ,  F e n s te r c a rn t f f e » ,  G e w e h r r e c h e n .  Reh- und .virs« 

' topfe »>it Keweih, Spucknapsc, Stiefelknechte» sowie <277.»!

und 
/ t r s c h

ropfe mit Keweih, Spucknäpfe, Stiefelknechte, sowie <2779)
« » « L  L » t  « t e

S ä m m t l i c h e  E r z e u g n is s e  find ihrer elegauten n u d  niodcrncn AuSstaltniift wegen sehr beliebt und
ertrelien' sich auch der niäßigen Preise halber große» Zuspruches.

Auch die kle ins ten  Probebestellungen werden bereitwilligst effectuirt.

« I .  s
Apolheke i» ^Vi« i>, Singcrftraßk Nr. 15,

. . « » i n  « v i r
v o rm a ls  ^6ULQnt, ^o rä ionsn  6 r  ere

^ L m o n  m i t  voU8t6in Reetite , cla 68 in  6or
keino  X r a n k l i s i t  § id t ,  in  ve le l i s i -ä io 8v  w illen  8edon ta uso n l lfae k  '
Icunx ve^väkrt  t i ä t t e n .  I n  clev kardn äek iF S tsv  i D l k n ,  ^vo v i s l s  a n ä o r s  ^
L N L ^vsnös t >vur<isn, j8t clurcti ciiesv k i l l s n  unLiitiliAv uncl n ae ti  k u r r s r  2(>
srkol^ t .  1 S i - I . n e l i t e l  n n l  1 5  I - i l l o n  2 L t  I L o l I «  i n i t  6  8 d , n v N 1v I n  11. 1 . 0 5 . Vst u n r rL

k i r to r  ^ L e k n » k in 6 8 o n ä u v s  11. 1 .1 0 .  -
IZsl v o rk e r i sL r  L lv se n c lu n b  äv8 O elädetraK SS X'08tot s am m t kortokrs!or 2 u 8 6 E n x .  

1 R ollo k i l l s n  1 6 .  25 Kr., 2 l io l lsn  2 6 . 30 Kr. , 3 R o llen  3 ü . 35 Kr., 4 k o l l s n  4 ü. 40 Kr., v «ouvL 
5 S . 20 Kr., l 0  R o llen  9 11. 20 Kr. (^V en iso r  »ls o!no Rollo  k a n n  v io k t  vsrssncle

W 8 7  4 ^ 1 «  « « I , t  8 l , , « I  I » «  L » I I I « I »  ,
, » , i t  «>« » »  I  I » x , i > > ">« ^ !!

i « t  u , „ »  « l i v  » u l  I » «  « I v u 8 e > » « N
» i i  8 e > » »  I t t  t r » » 8 « i »

L in s  vi>--rl>l S cllro ldoo -In-I e in es l i rn ts i i ,  in - ic k  6 is  LoirsuMSiitsv LIv-sr kll l°»
kür i l rrs  v io r io rsr lan N ts  0 « n 6 s u i ix  naolr Ävu vgrse li io^snarl lA Stkn u n ä  Loli^orsn 
clLnlrsrr. ^scisr ,  l l s r  n u r  s in m a l  s lirsn  V vrsu ok  l iam it bsMLeirt llüt, vrttpgslilt ciiosks ^

V ir  geben kier nur einige äer vielen Vanksvlireiben v/ieoei':
8edl!vrdLe1i, a m  17. I H i r u a r  1888. 

Luer'VVolil̂ sdorsn ! l§r§«donst O ^ertixtor 
e r 8u etit  u m  Llrorm ali^s  2 u 86nclnnA von  v lo r  
Ro llen  I l i r s r  n l r k l l e l »  8 v lir  n i i l r l i e l i v n  u n d  
a u s x v r o le l i iL v tv u  I t l u l i ' e l n l ^ u v x »  - k i l l e n .

H r s s e k e  De! I' lö6n1§, »m 12. Kvpt. 1887. 
^V oli l^e lio rner  H e r r ! O otte s  ^Vll lv v a r ,  

«1L88 m i r  l l i r o  R il len  in  (liv n ä n ä e  KLM0 2  u n ä  
s e l i r s id e  ictl I l i n e n ^ e t r t  clen l^rkol^ k ievo n  : l e d  
liLtro inivli  iin ^Vootienliotto v s r k ü l i l t ,  so ä a 88 
!eli m e in e  A r b e i t  v ie t i t  m e k r  v o r r le l i l e n  k o n n te  
uvcl >väre x s ^ i s s  solton tocit, v o n n  I l i r s  >vunder- 
l>Lren R il len  iniol» nic irt  e r r e t t e t  lu itton . O o tt  
8exno 8 ie  t» u 8s n 6 m  l ( la für.  lo l i  lm d s  V e r ­
t r a u e n ,  6»88  m iod l l i r o  R il len  xesuncl
m a ek v n  v e r 6 en, so>viv 8ie auel^ a n d e r e n  r u r  6 e- 
8un<ldeit verka lk en . H i v r v s i a  L n i s l v .

'W iener-X eustac l t ,  a m !>. D eoom lier 1887. 
I^uer Hoeliwol»l8 «i>oron i D e n  >värm8ten  

D a n k  sprso l io  lel» l l»nen im  K am e n  m e in e r  
bOHatiriAen l a n t o  s u s .  D ie se  de  l i t t  f iink  ^laitro 
an  cd ro n ise l t s m  A laxonka tarr ti  un ll  >Va88er- 
»uedt . I)L8 D ed en  v a r  i k r  e in e  tzual itvci g la u b te  
s o siol» sekon  Lusgexeden . D uro li  2 u5al l  e r l i ie lt  
slo e in«  8 c1»aelttel ll»ror a u s x e re ic l in e te n  L lu t -  
r e in ig u n x s -R i l lo n  u n d  ^var nacli li ingorvm Oe-

^Otjefa ^VeinLvIlI.

tülliKst xor  I-V8t slvv R°Ils  Ik rv r  Lllsx<--s!cl>°°-
t<-ll « lu t rv in ig n n x s - I - I l lo »  s s o ä s n .  I c d  kL»° 
n ic k t  umliiri, U rn e n  rnvino voll»to ^norllS lliinnx 
Irir^ lcl i t l lc l i  clos ^Vorllros ä iose r r i l l e n  »U M - 
d r ü c k e n  u n d  ^verde loli diesellien, v o  len nur ia  
d ie  I^»§e kommo, a l len  ^o iäev d en  auk äL§ 
'W ärm ste  em p to k le n .  Von d ie se r  meiner v an k -  
s a g u n ß  orm äell t igo  ieti 8 ie ,  ^eden l-eliedißöL 
öLkontliolien O ed rau e l i  r u  maelisu.

IlookaelltunssvoN I l l e r e s i»  ^L8lver .

Oottsolidorf bei Xolildacli, 0 o8terr.-8eLl«8ivv, 
am 8. Ootoder 1886. 

Luek 'VVolilgevoren! Lrsuelio treundlieLLt 
mir  eins Rollo ru  6 8cliaokto1n von ILren vüi-
versal-Llu troin ißnnxs-l' l llon ru  senden.
Ilrren nunder l is ren  l' illvn liado ieli e» LQ vsr- 
danken,  das8 ick von einem Idasenlolds^ 
^velclies miek dureli fünf ^alire gepeinigt n» 7 
erlöst wurde. -11r sollon auok die 0 Rillou m« 
melir ausgeiion und  ssge ic lrLuer ^VolLlKslroreL 
kiemit  meinen vä rm sten  Dank.

Älit grösster lloodavlitunx

^ I l t t e r in re r s d o rk  l)oi X ired d o r f ,  O lre r -O es te r r .
a m  10. . lä n n e r  1886. 

L u v r  ^Volrlzoboroir I V o l l v n  Sio  rn ir  xo-

irolirkLclr, 28. ^ e l i r u s r  I WS.
Luor ^Voirlxsl>.> Im Llovats Xovi'Iitdoi- V. I

i>«1>o Icli l-ol ll inv i,  vivo Rollo I'illo»l>e»töllt. I-L 
»ovviv m oino I ' r» u  dad o v  6 v» Lrkvlx Li»-
von > vatirgonom m on; w ir l i t ten  l>side an lioku- 
g em  X o p fsc l im srr  u n d  sekleeli tein 8 tunlgav§7
so d a 88 w ir  8«?lion n a k e  d e r  V or2woiüuv§ varoa. 
odscllou »  ir  o rs t  46 ^al»rv Lülilen. U n d  sied« ä». 
I l i r e  w illen l iad en  W u n d e r  x o n irk t  und  
von d em  I le d e l  be f re i t .

^elitungsvoll XULOV 1̂181»

L v d e u 8 - L 8 8 S l lL  G ra g e r T r ip
eve«» v r i l o r d o n s n  »cklscl»,

IkNI v ° r - l » u u ° « ,  vnt°r>old-d°-°>>«»ä°->
a » o r  ^ r t ,  «in vorrüx N cks»  ll»usmltt«I. W> 

^ l ä s e d e l i s n  22 Kr._____________________ ^  ^

L Ä U s o d e r  V u v c k v rd L lS L » ,
l I^n .r l>ck°n  IS  Kr., 12 n n -rk c l io l l  s .  l . r o ^

i L l l l l o o d i l l i i i ? o m L ä v  ^
best»-« llaarwueluttnittel. 1 Do»s 2^

v u iv e r 8 L l - k Ü L 8 t e r  I
H io b -  uncl 8 t ickw u nc ien ,  d ö sa r t ig en  Oe- I

I ) rüsvngoseb>vürvn, de i d en  scl»morrtiafton 
R u r u n k o ln ,  beim kinxorw urn i,  w u n d en  u n d  
e n t z ü n d e te n  R r ü s t e n ,  O ieb t llüsson  u n d  äl»n- 
l iolien I^oldon vielfaol» bvw Xkrt . 1 1 'ioxel 
50 Kr., m i t  l 'V ankor '.usonduns 75 Kr.__________

S p i t r  v 6 ß e r ie d 8 L t t  ^

^ m v r i k L i i .  K ic d t  -  S L ld e ,
bes te s  Glitte! bei a l len  x le ii t isebon  u n d  rbv u -  
n»atiso>,«n I7obeln, 6 liv6 srroi«»on, I.^elrias,
O bren re is ten  et.e. s te .  1 t i . 2 0 k r .  ___

k u l v e r  K vß . k u 8 8 8 v k v v i8 8 ,

75, Kr.

v<,rlL»»iicl>»» rlilloi 
n NMKI »Ii

1 ?Iaeo »  40 Kr.. m i t  f ranko  X usendung 65 Kr.

r i L k e r - p u I v e r ,
ote. 1 L o baeb to l 35 Kr., m i t  ^ranvO LU sendung  ^
60 Kr. » / ^ ' l a s c k o  I N .  50 Kr. « t s r ra led l t -L -

X u s s o r  don  b l e r  g e n a n n te n  R r a p a r a t e n  s in d  noeb 'vorratbiss,
L e i tu n g e n  L n g e k ü n d lg tv  in -  u n d  » u s lü nd lseb o  pb arm ao n u tiso k e  ^ b i l l i g t  besorgt

' - -     '  —  ' — ^ " Ä r la n g e n  p rom p r u«»  »
8('KN<'H^^0N8

k r v 8 i ' Ü L l 8 L M  vl° le» '° '> > r°° '° -

°r»°,>nt il̂ ° °i°»°r°t° MttsI 8°«°» ^  
l»l<l°n »Il.,r .^ r t ,  » °« i°  »u°k

v v i v v r 8 L l - k e i m ß M 8 8 8 L i L
von ^  «  n , ,„ ,^ v l> .  N °  v°rLuxii°l>«r»>m

»II« « « " ° " ° r  v ° r ä » ° ^

dronnvn, N!i,„<>rr>»>IiI»I-Î «I<t«»>
«ko. I I » . __________________ -

kow«r»n»»«>
^ U ß 6 l l - L 8 8 6 l lL  i  t , ° - ° L ° 2 L » o t r

Leitungen Lngeküitdlgtv in- und »uslundtsebo pnarmaoeuLlsone cii« » „nä billigst desor̂ i 
wordol» alle erŵ  niobt am l̂ ager befindlieb«'« -Vrtikol auf Verlangen pî >n»l>
 » » « « <  v v rl l« »  8<!>>»«!l>>-ts»s

vvi iioi-ipv li6>(l8e»l!u»ll o ä t 'r  ^i ai^lnltliins 6v-i
,  » , ,  ___ ^ ..I ^ m i t t o l i k— vor b e r i g v r  E in s e n d u n g  dos Ovlti b o tra^v s  (»in bes ten  m t 

. t o l l t  slcl» <il»s I^orto t>»6 üur«nii d i l l lxor ,  irl» d»i ^nol»ni»lnn«-8 ontNin8 vn.
I  „  I  N  »»v is  obeenannton Lnveialitüton «iliä auvli i!» Iiitlivu in — ,__

llorrvn ^;,n tkvl« 'rn unll

« I ,  bei äev

M N
k i O k  

- Z  »>»

wird die s ° ^ ' "  Auflage -r- 
" " d  M,d.-R°ch

^stört^N ttven^und

" » S S



Eingesendei.
sännen auch chronische Verdauungsbeschwerden 

M ' !  d ^ I w ü r e  Magenkttbs -e. übergehen. Man schaffe 
Hilfe und verlange vertrauensvoll gegen 

^rhalb bei ° die Schrift „Magen-Darmkatarrh' von
P - P p ' s  P ° l i k l i . n k  ' in  t z e i d e  M .

S-fr. erw. m. d. Z-)

jede! > 8 M b e !
r l lr3ü .  7li Kr. 

b e k o m m t  rvLn 
47k 8tilek l>r»k- 

M ^ ^ z ^ I r t i L e l  r u w  siesnen 
Z i v r E d  o a e r  » ' s  6 « - « d e n k  -u  

V s i K n L v K t v N  o ä e r  X s u ^ s K n ,  
,no So«en keinem »««ri>»pi«r> °nxl.

A .  V>'Itl-»rl«», t io la » c k n i t t ,m i t

u " ° « ° v . r t .  m .  d e l ie d .  
2 i o e in s n ü e r  v s r - e d lu n x .

MLiLKS-W-r
kür

^ , ^ 5  8 t L -» ä.m
4 II 75 tLr vir^tietr vietit nur

WM«

.  ^ . » - o - r o t d e - r « . , - «  «'  S.

O ^ S  » e s u c

I I  N l M N
I»xft.7,L8s!iod»> VkkrU LL i

t ll

^ « o ü s ü m u n F  MSiVär-T-t-

v i e s e s  w > « v  V 0 k ^

 -  - - «  0 »«> >> «  « °  > -°r « I . n . r  v a i v « r . , t » t

l/nck »»/'

600 . Z

o. . 17..°.

z -

2 0  ^ a l i r - S  i n

s i n s r -  ^ r n i l i e !

b i n  Hausm itte l, welches eine so lange Zeit 
tt "s vorrätig gehalten w.rd, bedarf kemer

K L Ä S ' L H " «

K -« « » 7 F Z
> L 7 7 » L S
j a r e i k e » .  Sie baden !">> eben d"rch -^er-

» L S  N t t A L K - x
> und N - - ^! U A ,» , 's , !m , i> > « < »  » . ->u ««,,>,,»
»  meist v e r s c h w i n d e n  schon nach d e r

!  K n  L e ib u n g  die S c h m e r z e n  Der 
^ bllliae Preis von 4» lr. bczw 70 kr. 
h  e rm ö g l ic h t  auch U n b c m i t t e l t ^ i  die ^ l i i -  

^  schassung; man hüte sich j e d o c h  vor schad- 
^ lichen Nachahmungen und N 'h in e iin r 
D Pain-Expellcr mit der Marke „.lnker 
» als echt an. Vorrätig u- dn> m^ mi 
^  Apotheken. — Haupt-Depot-Apotheke 
^  rum „(D oldeneil ^öw e» »>
L ^ G lL G V  Niklasplap 7-

Die vom S ta a te  genehmigte und garantirte

ü v r M K l . k ,  r u i n 8 v k « P i K i 8 v k «

besteht aus
1 0 0 . 0 0 0  O r ig in a l - Losen und 5 0 . 0 0 0  G e ­

winnen :

j 1 Haupttreffer evtl. 500.000 
1 .. L, 300.000
1 

> 1
! 1 
2 
1 
2 
L 
1 
5>

200.000
100.000
80.000
60.000
50.000
40.000
30.000
24.000
20.000

11 Haupttreffer
2

22
2
8

55 ,,
2 

107 
313 
723

15.000 
, 12.000  
, 10.000  
. 8000 
, 6000 
, 5000
, 4000
, 3000
. 2000 

.. 1000 
1048 ReichS-Mark-e. 500

welche in 6 Ziehungen verlost werden und kostet ein ganzes 
' Los durch alle 6 Ziehungen 126 Mark.

Die erste Ziehung findet statt:
» , » >  I  » .  » , » , »  1  «  L  8 8 »

zu welcher ich Original-Lose

Ganze Halbe Viertel
10 fl. 40  kr. 5 fl. 20 kr. 2 fl. 60 kr.

gegen Einsendung des Betrages oder Postvorschub nebst 
Spielplan versende.

Jeder Spieler erhält die Gewinnlisten gratis  !

Haupt-Einnehmer der Brannschw. Landes - Lotterie
i l»  (2780)

NchiWr
tzMkrbrm,

stets frisch gefüllt, en grv8 L  en 
ästLil, zu den billigste» Preise» 
>2555) erhält man in der
LrLkallvorsiLäi Ar.27.

Unterstützt denDeutschen 
Schulderem! (»«»)

D a n k e n d  nimmt er 
-Spenden täglich ein.

 >61
Jeder kann sich sein Porträt i» 
Lebensgröße selbst Herstellen »nd 
ganz naturgetreu maleu. Der 

Photolinwftraph  
zum Vergrößern und Verkleinern 
von Photographien, Bildern re. 
rc. ist unentbehrlich sürZeichner, 
Maler, Ingenieure, Schüler, 
für Private behufs Nebenerwerb 
ic. rc. Versandt gegen Einsen­
dung von f l .1.30, sür30kr.mehr 
portofrei oder per Nachnahme 
L,. W ie n ,  W äh
ring.Schnlgasse 1V. (2782)

^  . 

» ' L Z

i v-2->bO o

d  o  

»» 
»  d
s  - —

s  s

D

8 k . ^ l l

Durch dik Änwkndung dlkle»

LederriahrungsfetteS
.ulrd bei L k d c r  an SchlHwcU, Rirmen^a«, 
« L » n » u  i  w nicht um  «k>chm e « d lg » t t t  
m>d « » ? ! ' , d i c h '» .  >om»r„ M  »retsach« 
Lraftdauer W  «»»>»

Ht»nlo rmpkv>kn«n»« Ist dir »bt» auch >»» 
A. V e n d U  neu kitundkne l  I. aaeichl PN»

Leder - Glanztinctur
»eiche a l l e m L e d e r  dauerich >i!>w»r»rn AI»», 
« x d  M ttd k  verle tdl u n v  bei a l l ta l l igem  »tu»,  
»erden nichl » b l i r b l .

« e w e i »  de r  « o r j ü f t l t c h k e i l  d iese»  
, « ü b r r » r o s t r n r n  l l e d e  r  S o n > e r >  
» t r u n g - m i N r l  sind nichi vur die dt» nu» 
erbaltenen 2K AuöjeichttunK N und dunderv 
»M> ?>nrrsennunnslch>kiden. ioubernauidderr»
« e rW rn d u n ^ b e w »  Allerhöchsten H n s « u

Warnung vor F ä l s c h u n g e n .

-'8
L - »

-  - s

V  71
^  S  

^ -8 »

-2 ^  

2 .
cr L  »  
^  S»V
--  q  

^  ^  -r

Z ? » !  
s  'S »
L - . s '

'

lI 8 N

SIicHLW
M M 7 k l . ( s e » i m > r i

vL rle d s»
auf 6  Percent.

Jede selbstständige Person, welche 
zu ihrer Selbs terhaltung g-sichkrte« 
Einkommen ha t,  u. zw.: H a u « ,  
eigenthümer, Landwirthe, Pächter,  
Gewerbetreibende, Kaufleule und 
B eam te  bekommen durch meine 
V erm it t lung  von 280 bis  ZOiM st. 
in 2V- J ah ren  per Post-Anweisung 
rückzahlbare sechshercentiae Perso-  
nal-Eredite.  — G ü t e r ,  kleinere u. 
größere in O ber-Ungarn  und in dem 
Zanat,  sowie auch ein Schwefelbad 

von 32 G ra d  ü .  W ärm e  «ermit t le  
den Verkauf billigst, eventuell auch 
in 2 2 - 3 0  Jah res ra te n  rückzahlbar. 
Briefe werden n u r  bei Einsendung 
von 35 kr.Briefmarken beantwortet.

CommissionS- u. AgenturS-Comp- 
toir,  B u d a p e s t ,  K - r c p e s e r -  

S t r a k c  N r .  «. '».  (2718)

8 e v 8 a t i o v e U !
l  Arbeiter-Winterrock

wattirt . . fl. 3 . —
1 q u t e ,  mod. Schafw .-  

Winterhose fl. 3 . 8 0  
1 eleg. Knaben-Anzua  

v 3 b.9 Jahren fl. 2 . 9 0  
1 W ollst . -W interhose  

fl 1 . 7 0  
1 Winterrock aus Tuch, 

wattirt, abgesteppt, mit 
feinem Sammt - Kragen 

fl 0 . 5 0  
1 echt steirisch. Loden- 

Winterrock fl. 6 . — 
versendet gegen Nachnahme

M s  Krille 8- L ,
H V L L X ,  (2784) 

>.,fl'Lnr jo8es8-üuk»i 41.

2 u r  ke»el> tu»x ! Alles Nicht- 
convenirende wird innerhalb 
fünf Tagen anstandlvS umge­
tauscht oder au f  V erlangen 

<>»>! v«!l>I r v l o u r u l r t .

Personen jeder S te l lung ,  die sich 
m it  dem Verkaufe gesetzl. gestatt. 
Lose auf  R aten  befassen wollen, 
werden gegeu hohe Provision und 
event. m it  firem G ehal t  enaagtr t.  
— Briefe  z» richten unter Chiffre 
„ « « « I I "  an die comess. A n n o n ­
cen  - E x p e d i t i o n  L u d w i g  
G a n S , W i c n , l l I . . M a t t h ä u S -  

gasse N r .  5 .  (2742)

8pem !-kxs»ik88-Vi;iIik!i

nach Viin i iliil
Sendungen von 1 Kilo a u fw ä r ts  im 
E r p r c ß - W c r k c h r ,  sowie auch 
größere Sendungen im  F r a c h t  
g u t - V c r k e h r  nach allen PILKe> 
E n g l a n d s ,  N o r d -  u n d  S ü d -  
a m e r i k a 'S ,  O s t  - A s i e n  u n d  
A u s t r a l i e n  übernehme zu sehr 
mäßigen Sätzen und sende aus ge­
ehrtes Verlangen meinen zu diesem 

Behufe herausgegebenen

Special-Erpreß-Tarif.
Ueber alle  Anfragen wird prompt 

Bericht erstattet. (2744)

I .  L a r l  VÜL80d lLL
General-Aaent des Nord  
dentschenLlondinBremen

H c u w a g s p l a

<»I,N« V o r » » 8 r» I , I „ » , s !

W .  lllllki'i'iet!!
B uchführung (alle  M e ­
thoden), Korrespondenz, 
Rechnen, Eom ptoir-A r-  
beiten, ga ra u t i r te r  E r ­
folg. Probebrie f g ra tis .

L.Ii.eoitt.ctuiimsrc.kLkliselniIe 

>si°». I.. IS.
D i r e k t o r

A b t h e i l u n g  f .  b r i e f ­
l ichen  U n t e r r i c h t .

B ishe r  wurde» 10.50« 
junge Leute der P r a r i s  

zugeführt.  2K1Z

ll«l>vrr«u»:e» «il«l>!

B c a c h te n s w e r th e r

/«Im Kulckea
lü^Heder AvIrvvvvriHeost,

I M  S l N l l 6  ^ 0 8 ^ .  XX

an Vorseknss-LanL- u. 
^Vvo1i8lsriiLN8

v u i lnne i i t ,  Lveslcvmstvrx»»»« 
« r .  11 .  (27KS)

Behörden, Geschäftsleute, J ede r ­
m ann  erhält  sofort frei zugesandt 
Prospectic. der neueste», billigst., so­
lidest. 8«krt>ii>-». t!»>>lrnia«el>l»»,i»
Min y t lM o v  Schre ib- u. Eopir-  
iM U  Ü tv l lv t ,  maschine»-Sabrik. 
B er l in ,  8>V., Friedrichstr. 243.

(27K8)

I lU c k M K  M M !
machen die

Schnellzeichen­
künstler

unstreitig iu allen Länder» der 
Erde, in den größten LircuS und 
Theatern. Die viclbcwuuderte 
Äunst, Skizzen, Thiere, komische 
Figuren zuniKranklachen binnen 
zwei Seenuden auf eine beliebige 
Hläche zu zeichnen, besteht in 
einem ganz einfachen, sinnreichen 
Apparat und kann Jeder sofort 
damit zeichnen. Ich versende diese 
Apparate gegen Einscudung von 
fl. 1.80, für 30 kr. mehr porto­
frei oder per Nachnahme. D . 
iv iü l lv i» ,W ien ,W äh rin g ,  
SclnUgasse 1 0 .  (2781)

s

a»ch beil>obem 
» A l t e r  des P a -  

tlkuleu. Beschreibung de« Leide»s u. 
Angabe, ob Füsie kalt, an l ' .  >V«I,I- 
bu»^,  Nr« ^«I«n, Reiistgerstraße 42, 
>., gegenüber dem Kgl. Polizei- 
bureau. 27SS

« M .
ü r  !Ychul>inachcr,  T a s c h u c r ,  N i e m e r ,  S a t t l e r ,  W a g e n b a u e r ,  

B u c h b i n d e r  rc .

8 , , « «  i i i N t i i » :  I N ö I » x » t  « > « r ,
U « ,1«  » I H i  ^ „

— G e p  r c s i t e S  M ö d c l l e d e r .  — DessinS  i»  a l le n  s t y l e n .  

O - ' O . S ' d ^ ' V  2887
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(katent Ltrakosolr L  Lonner)

M MiMMkii öelktil Lkiner It. Nil k. MMM WM
Reich anSgestattete, von der k. k. L o tto -G e fä llö -D irc c tio n  garantirte

X I I I .  8 t N t 8 - ^ t t 6 M

für lzemcinsame Militür-Wohlthätigkcits-Zwccke.

8.087vvvmiiste 200.000kllIS«>
und zwar:

EtnHanpttreffermitlOO.Oltit  Gulden einheitliche Notenrentk
mit ^  Bor- und Nachtreffern ^ .'»Ott fl., daun 10  Treffer» zu 1 0 0 0  fl. und 7 0  Treffern 
zu 1 0 0  fl. einheitliche Notenrente, endlich Baargewinnste im Gefammtbetrage vo"

8 0 . 0 0 0  fl

Die Ziehung erfolgt »uwidcrruslich am 28. Vvvvmbvr 1888.

L  S i n  l o s  k o s t e t  2 s t .  ö .  M .  «

Die »äheren Bestimmungen enthält der Spielplan, welcher mit den Losen ^  ^  W>theil>>nS 
für StaatS-Lotlerie». S t a d t »  N ie m e rg a f fe  7 ,  L .  S to ck ,  im  Jacoberyose» >ow

bei den zahlreiche» Abfichorgaue» uuentAeltlich zn bekommen ist.

DER. L-««,«

W ie n , Septeuilicr 1888. ^01! 1̂ .

Nbtheilnng der Staats-Lotterie .____

M M W U ^ ü L W ü i
insbesondere für jetzige Saison. ^

-  F > a s v I » i N S N

nnch den »enesten Systemen. billigst I
Srzeugunft in 30 verschiedene» Slummern in garantnt vorzüglichster Sonstrneti I

und unter de» vorlheilhaslesten Bedingungen »
I « .  I I I  I  I  I  I «  W i e » ,  ü . .  P r a t e r s t r a ß e  N r ^ „  ,

" M M -  M » _ I
Nerminler erwünscht und gui honorirl. Reelle Ägentei^»!"^^^^^»

kuäolt kviv lil, Hriül-Mriks-stsilise, 
vrsalir bei I-inr
Hauptstraße Nr. 30,

"17 versendet nach jeder Richtung Nl>rcn 
bester, stärkster und schönster Gattung, 
garantirt ab Fabrik, genau gehend 
auSrcgulirt, ». zw.: S ilb e r -C y lin -  ,
d c r-R em on to irs  für Herren oder 

" /  Damen, von 8 fl. bis 9 fl. 50 kr.,
A nke r 3 fl. mehr, gedeckte A nke r- / »  ^
R em o n to irs  mit drei starken Silber- M  n>-—I

^  böden, von 12 fl. 50 kr. bis 13 fl. 50 kr. V»
N N ickel-Babtswecker, 17 em hoch,

3 fl. 50 kr , Nachts leuchtend 4 fl., IN
mit Datum 4 fl. 75 kr. mit 10 Percent 
Rabatt für Uhrmacher nnd Händler bei 

20 fl. übersteigenden Aufträgen.
M L '  lieber a l l  e S Wei tere Pre i S-Conran t S grat i s .  IM»

ein au« Heilpflanzen, namentlich aus  »>pin»-!, L rniv» montan«, ValvriLn» ooltio», rnrion«!,
pini und anderen wirksamen Alpenkräutecn nach eigener Methode bereitete» ätherisch-balsamische« 
Pflanzen-Fluid,  welches sich seit vielen Decenmen a l s  verlas,lich und schneltwirkeudeS Heilmittel 

gegen folgende Krankheiten bewährt h a t :

H.

Die Wirkung diese- B i t t n e r ' S  G i c h t - M l u i d c « ,  welches nu r  Äußerlich a l s  »inreib»,>g 
angewendet wird, ist nahezu überraschend. Oester schwindet das Nebel, gegen welches früher 
allerlei M i t t e l  erfolglos angewendet wurden, durch de» Gebrauch des Gicht-Fluide« sofort.

. Selbstverständlich erfordern langjährige, tiefeingewurzelte Leide» längere Behandlung . 
Auch sei hier »och erw ähnt,  daß der Gebrauch von V i t t n r r ' S  G i c h t - F l u l d  nie schädliche Nach­
wirkungen, wie Erytheme und R o th lau f ,  wie die« öfter bei andere,> Einreibungen der Hall,  welche 
schwerwirkende Stof fe enthalten, zur Folge hat,  sonder» daß vielmehr der Gebrauch de« Fluide« 
stets eine wohlthuende Einwirkung au f  die H aut au«übt.

A E "  Eine Flusche Bittner'S Gicht-Fluid kostet 5 0  kr. —  E in  O rig in a l-  
Kistchen mit 12 Flaschen kostet 5 fl. - M »

Weniger al« 2 Flaschen werden per Pos t nicht versendet. Postsendungen gegen Nachnahme 
täglich n u r  durch da« (2S8L)

I L » > i I » t - Z l - v p « » t  «  A potheke
in G lv W iitz , Aiederösterreich.

Verleger und veranlmortticher Nedacteur  ̂ ^ r a n zDruckerei „Ke^lam" in Ä ra j

I M M M  l A A W W !
heilt Tubereulose (Schwindsucht, Asthma, chronischen Brouchial- 

Auszehruug.) katarrh, Luugenkatarrh rc.
D a s  Unglaublichste, das scheinbar unerreichbare Zdeal der 

Aerzte, Lunaenleiden heilen zu können, es ist nun  ganz und voll er- 
reicht. Atteste weltbekannter Professoren und Doctoren, Hunderte 
Briefe von Geheilten, Dankschreiben von Klöstern, Geistlichen, k. k. 
Officieren rc., deren authentische Kopien Jederm ann au f  Verlangen 
zur unwiderleglichen lleberzengung franco erhält,  die günstigen Be- 

I »  richte niedicinischer Zeitschriften, die Anwendung in den größten S p i -
I »  tä le rn  geben das glänzendste Zeugniß von den überraschende», »»ge-

ahnten Erfolgen der E rha la t ionscn r  mittelst Rec ta l-Jnjector.  — 
Beispielsweise berichten im Wesentlichen P r o f .  D r .  V c r g c o n  und 

t D r .  M o r e l  r „Husten, Auswurf,  Fieber, Rasselgeräusche, B lu t -
L hnsten nach drei Tage» vermindert,  ichwinden dann ganz — Sch la f

k W »  k  und Appetit kehren wieder. Körpergewichtszunahme >/- bis 1 Kilo
» wöchentlich. Die  anstrengendste Lebensweise kann wieder anfgenom-

— —  ^ werden." — P r o f .  C o r n i l  und P r o f .  V c r n c u i l  : „Bei
Asthma sofort Nachlaß der Athemnoth. — Pol le  Heilung oft in 

« W  >  8 Tagen."  — P r o f .  D u j a r d l n  B c a u m c t z  : „Ehron. Bronchial-
»  katarrh  fand volleHeilung." — P r o f . F r ä n t z e l ,  Abth. D r .  S t a t z  r

— »  „Fieber, Ilachtfchweiße, Husten, A usw urf  verlieren sich — enormer
Hunger t r i t t  ein — Gewichtszunahme bis 5 Ko." — D r .  

« W , M ' L a u g l i l i n :  „Von M hochgradig Tuberculosen wurden alle
gründlich geheilt." — Gleiches berichten auch die Patienten . (Die 
l iu r  selbst ist nicht belästigend, nicht störend und g a ra n t i r t  obne Folge- 

^  übel.) — De» k. k. a u s s c h l .  p r i v .  G a s - E r h a l a t i o n s - A p p a r a t
< R c c t a l - J n i c c t o r >  mit Gebrauchsanweisung für  Aerzte und zu» , 

J e l b s t g c b r a u c h  und Zugehör -ur Gaserzeugung versendet gegen b a a r  oder Postnachnahme i> 8  f l . ,  
mit Gasmesser » 1 0  f l .  P6S6)

? ! «  » >  I V i .  T l t i i i n i m «

t e i l ,  V I I .  Mariahilferftraße N r. 7 0 .

Böhm. K ru m a u ,  Z. M ä r z  1888.
Herr  C ol lega ! Ich erzielte in der T h a t  bei eine», sehr desperaten Falle von tuberkulöser 

kungeninfiltration mit Ih r e m  E rha la t ionS a ppara t  vorzügliche Erfolge.
Hochachtend n<!<>. v r .  ^u li»»  k » u t«

KecSkemet, l l .  September 18W.
Geehrter Herr  D o k to r ! Ich verwendete I h r en  vortrefflichen G a S-E rha la t ionSappara t  im 

?erbste 1887 mit so ausgezeichnetem Erfolge, daß ich vollkommen hergestellt wurde und dieser Zustand 
lauert seitdem so fort,  daß ich ganz gesund bin. I n  Dankbarkeit ^ » l i»  8r»I>«.

U W -  u llilM m ilk -W lij lM .

neuester Construction, für Haushaltungen, Hotels, iZä-er rc. rc.
F e r n e r s :

I » ,  für Pferde- und Wasserkraft, dann Hand- und
Göpelbetrieb, W » t t e ,  nnd
verschiedene Gattungen V »  » t -  und O I » 8 t y u v t 8 v I » »

und O l» « « ,» ,  V 8 8 V U ,  V ,  v d lk k ,
und ,  t v i i e i -  M

e i n ! » » n <  I» 8 l«  I» r  i  v  allerbester Fabrikate.
Dieß zn haben in größtinöglichster Auswahl zn den billigsten Fabriks- 

Preisen bei

L>»ns IVottvr in Külmch,
^ i ' .  I ,  v i 8 4  v i8  d t t  t l s k M t N  A l l l l K e .
einiger Zeit treiben sich fremde Agenten, sowohl in unserem, als 

d »  Nachbarländern herum nnd haben schon manchem Oekonow«
und Besiher um theures Geld Maschine», die nicht zu gebrauchen sind, anyehängt; i» 
warne somit das hochverehrte P. T.Pnblikum vor solchen Leuten, die man nicht kenntur-k 
sich sogar als von mir gesendet ansgeben. Ich halte nur speciell den Agenten Johan» 
Grebenc, welcher mit meiner legalisirten Vollmacht versehen ist und solche auf M  
langen vorzuweisen hat, empfehle daher, sich bei Bedarf vertrauensvoll an denselben bei» 

 Besuche zu wenden und, wo dieii nicht tliunlich ist, aber directe an mich.________<262Ä


